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Unruhen auf der Jnſel Kreta.
Die geſtern mitgetheilten Nachrichten über eine

in Candia ausgebrochene Revolte der Moha-
medaner gegen engliſche Beſatzungstruppen haben
in ſpäteren Telegrammen ihre volle Beſtätigung ge
funden. Damit wäre denn die leidige Kretafrage,
an deren Löſung ſich die Herren Diplomaten ſchon
ſeit Jahren umſonſt die Köpfe zerbrechen, wieder in
den Vordergrund gerückt. Da man aus dem
kretiſchen Labyrinth ſonſt keinen Ausweg wußte,
hat man kurzer Hand den Admiralen der verſchiedenen
vor Krekä ſtationjrten Geſchwader die vorläuſige
Verwaltung der Jnſel überlaſſen. Deutſchland hatte
in dem Conzert, um mit dem Staatsſecretär des
Auswärtigen zu ſprechen, ſchon ſeit längerer Zeit die
Flöte auf den Tiſch gelegt und den Saal verlaſſen,
indem es ſeine Matroſen zurückzog. Von den
anderen Mächten iſt England noch immer am
ſtärkſten mit Schiffen und Landtruppen vertreten.
Engliſche Truppen ſind den auch in der Stadt
Candig mit den Muſelmännern handgemein ge-
worden. Die oberſte Leitung der proviſoriſchen
Verwaltung führt bekanntlich immer abwechſelnd ein
Admiral der betheiligten Mächte.

Weiteren Nachrichten über die Kämpfe darf man
mit Spannung entgegenſehen. Oeſterreich hat
ſofort nach Bekanntwerden der neuen Unruhen am
Dienſtag Abend 3 Kriegsſchiffe nach Candia entſandt.

Erſt am Mittwoch Mittag ſind genauere Nach
richten eingegangen. Zunächſt beſagt eine Meldung
des Reuterſchen Bureaus folgendes Die engliſchen
Militärbehörden begaben ſich auf Befehl der Admirale
und der Mächte zum Zehnten-Bureaun in Kandia,
um dort chriſtliche Beamte einzuſetzen, und ſtellten
vor dem Bureau und am Hausthor eine Soldaten
Abtheilung auf. Ein Haufe unbewaffneter Moha
medaner wollte ſich durch die Reihen der Soldaten
hindurch den Durchgang erzwingen, was die Sol
daten veranlaßte, Feuer zu geben. Mehrere Angreifer
würden verwundet. Jetzt eilten die Mohamedaner
nach allen Richtungen auseinander, holten ſich Waffen
und griffen die engliſche Soldaten Abtheilung an.
Dann zogen ſie zu den Chriſten Vierteln, gaben
Schüſſe gegen die Fenſter ab und ſteckten eine große
Anzahl von Häuſern und Magazinen in Brand.
Wie es heißt, ſind mehrere Chriſten ermordet worden,
auch engliſche Soldaten und der engliſche Conſul
ſollen getödtet worden ſein. Ein Kriegsſchiff bom-
bardirte die Stadt, die zum Theil in Flammen ſteht.

Eine franzöſtſch- offiziöſe Depeſche der „Agence
Havas“ ſtellt die Sache wie folgt dar: Als die
Engländer die Zehnten Bureaus beſetzten, ſammelten
ſich Mohamedaner an, welche der Untergouverneur
von Kandia, Edhem Paſcha, auseinanderbringen
ließ. Dann wurden Chriſten und Mohamedauer
handgemein, von den Fenſtern der Chriſten Häuſer
aus ſielen Schüſſe auch die Engländer feuerten;
zwei Mohamedaner erlitten Verwundungen. Jetzt
eilte die geſammte mohamedaniſche Bevölkerung zu
den Waffen. Edhem Paſcha ließ die engliſchen
Soldaten und die Chriſten unter türkiſcher Escorte
ſich einſchiffen und nun gab ein engliſches Kriegs
ſchiff mehrere Kanonenſchüſſe ab, um die Ruheſtörer
zu erſchrecken. Man hat ermittelt, daß drei
Engländer getödtet und vier verwundet
wurden von den Mohamedanern fielen ſechs.
Djevad Paſcha ſtellte ein Bataillon der Garniſon
von Kanea den Admiralen zur Verfügung. Der
Gouverneur machte den Admiralen den Vorſchlag,
ſich nach Kandig zu begeben, was dieſe jedoch für
den Augenblick dankend ablehnten. Jn Kanea und
Rethymo werden Sicherheitsmaßregeln getroffen,
Truppen bereit gehalten und die Patrouillen ver
doppelt. Vier Kriegsſchiffe verließen Suda in der
Richtung nach Kandia, wo der Kampf aufgehört
hatte, die Feuersbrunſt jedoch fortdauerte.

Weitere Privatmeldungen der „Voſſ. Zig gehen
dahin, daß faſt das ganze Hafenviertel abgebrannt
iſt. Ueber 150 Muſelmanen wurden getödtet,
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benachrichtigten am Mittwoch den
Gouverneur, daß, ſollte noch ein Schuß fallen,
ſämmtliche fremde Unterthanen eingeſchifft würden
und die Stadt bombardirt würde.
ehe

Kriegsſchiffe

Zum Fall Dreyfus
Den augenblicklichen Stand der Dreyfusangelegen

heit nach Auffaſſung der franzöſiſchen Regierung
ſchildert eine Mittheilung der halbamtlichen „Agence
Havas“ wie folgt. Es mache ſich nach der durch
die letzten Ereigniſſe verurſachten Erregung eine
gewiſſe Ruhe geliend. Zwei Punkte ſeien jetzt
außer aller Frage: die Reviſton des Prozeſſes
Dreyfus, die als die einzig richtige Löſung der
Frage gelte, und daß die Reviſton keineswegs das
Ergebniß des Prozeſſes vorher beſtimme. Es
handelt ſich ſür den Augenblick nicht darum, ob
Dreyfus ſchuldig oder unſchuldig iſt, man beſchränkt
ſich vielmehr darauf, feſtzuſtellen, ob die jüngſten
Enthüllungen nicht einen Zweifel über das Verfahren
von 1894 und den Werth des Urtheils aufkommen
laſſen müſſen.

Der nächſte franzöſiſche Miniſterrath
wird am 12. d. M. ſtattfinden. Für den Fall
jedoch, daß der Juſtizminiſter Sarrien in der An
gelegenheit der Reviſion des DreyfusProzeſſes eine
Mittheilung z machen hat, kann auch ein früherer
Termin für den Zuſammentritt feſtgeſetzt werden.

Wie man der „Voſſ. Ztg.“ meldet, hat der
letzte franzöſiſche Miniſterrath am Dienſtag
beſchloſſen, dem oberſten Gerichtshof
das Wiederagufnahmeverfahren gegen Drey
fus vorzuſchlagen.

Den Fälſchernim franzöſiſchen General
ſtab geht es jetzt ernſtlich an den Kragen. Dem
„Matin“ zufolge theilte der Kriegsminiſter General
Zurlinden im letzten Miniſterrath mit, die ſeit der
Entdeckung der Fälſchung des Oberſtleutnants
Henry eingeleitete Unterſuchung hätte Anhaltspunkte
dafür ergeben, daß mehrere Offtziere des General
ſtabs ſich einer gewiſſen ſtrafwürdigen Handlung
ſchuldig gemacht haben. Der Kriegsminiſter legte
ferner den Entwurf zur Reorganiſation des
Jnformationsbureaus vor. Nach demſelben
ſollen Generalſtabsoffiziere zu den Polizeidienſten,
welche bisher von dem Jnformationsbureau ver
richtet wurden, nicht mehr verwendet werden. Die
„Aurore“ will wiſſen, daß ſeit Dienſtag Nachmittag
die Verhaftung du Paty de Clam's ent
ſchieden ſei. Mehrere Blätter verzeichnen das
Gerücht von der Flucht des Majors
Eſterhazy.Der neue Kriegsminiſter General Emile
Auguſte Zurlinden, der erſt im Januar d. J an
Stelle Jamonis zum Militärgouverneur von Paris
ernannt worden war, iſt in Colmar im Elſaß
am 3. November 1837 geboren. Nachdem er die
Polytechniſche Schule verlaſſen hatte, wandte er ſich
der Artillerie zu. Jm Jahre 1870 war er Kapitän
und wurde Ordonnanz- Offizier des Generals Berk
heim, der damals die Artillerie im Armeecorps
Canroberts zu Metz kommandirte. Da er ſich nach
der Uebergabe der Feſtung weigerte, ſein Wort zu
geben, nicht zu entfliehen, wurde er in Schleſten
gefangen gehalten. Doch gelang es ihm, nach
Oeſterreich zu flüchten, worauf er ſeine Dienſte der
Regierung der nationalen Vertheidigung anbot.

Später machte er die gewöhnliche militäriſche Lauf
bahn durch. Jm Jahre 1881 wurde er Oberſt und
ſtellvertretender Kommandant der Polytechniſchen
Schule, 1885 Brigade General und 1890 Diviſions
General. Am 20. Januar 1895 übernahm er an
Stelle des Generals Mercier das Kriegsminiſterium
im Cabinet Ribot und nachdem daſſelbe gefallen
war, übernahm Zurlinden das Kommando des 15.
Armeecorps in Marſeille. Faure hat ihn durch den
Orden des Großoſfiziers der Ehrenlegion ausge
zeichnet und er ſcheint auch jetzt noch das beſondere
Vertrauen des Präſidenten der Republik zu genießen.

e

Politiſche Ueberſicht.

Geſterreich- Angarn. Der Rücktritt des
öſterreichiſchen Handelsminiſters Baern
reither ſoll unmittelbar bevorſtehen, da in Folge
der Haltung des Grafen Thun gegen die Deutſchen
Baernreithers Verbleiben im Kabinet unmöglich ſei.
Der Handelsminiſter iſt bekanntlich aus den Reihen
des deutſchen Großgrundbeſitzes hervorgegangen.
Der Reichsraths Abgeordnete Zabuda,
Mitglied der StojalowskiPartei, wurde von der
Bezirkshauptmannſchaft Biala auf Grund des gali
ziſchen Ausnahmegeſetzes angewieſen, ſeinen Wohnort
Jawiszowice bei einer Strafe von 1000 Gulden
oder ſechsmonatlicher Haft nicht zu verlaſſen.
Jm ungariſchen Abgeordnetenhauſe ſetzt
die Oppoſition dem Miniſterpräſidenten Baron
Banffy täglich hart zu. Allein Banffy braucht vor
läuftg nichts zu fürchten, da er eine ihm blind
ergebene Mehrheit beſitt, die alle ſeine Schritte gut
heißt und es ſogar noch mit beſonderer Genugthunng
begrüßt, daß Baron Banfſy in der Ausgleichsfrage
den öſterreichiſchen Anſprüchen unterlegen iſt.

Rußland. Die Ruſſifizirung Finlands
macht immer weitere Fortſchritte. Eine in Peters
burg tagende Commiſſion zur Reviſion des
finländiſchen Wehrgeſetzes hat einen Bericht
an den finländiſchen Senat erſtattet. Wie es heißt,
beantragt die Commiſſton, daß ſämmtliche in dem
jetzt gelkenden Wehrgeſetz enthaltenen Beſtimmungen
von verfaſſungsmäßigem Charakter vollſtändig auf
gehoben werden ſollen, daß die fin ländiſchen
Truppen zukünftig unter ruſſiſchem
Diſtriktsſtabe ſtehen ſollen, und daß die
Leitung der ſinländiſchen Militärangelegenheiten bei
dem ruſſiſchen Kriegsminiſterium conzentrirt werden
ſoll. Der Vorſchlag enthält noch andere Be
ſtimmungen bezüglich der innigen Verbindung des
ruſſiſchen und finländiſchen Militärweſens. Die
Commiſſton ſpricht die Anſicht aus, daß dieſer
Vorſchlag von den ſinländiſchen Ständen nicht ab
geändert werden könne, weil derſelbe in den weſent
lichen Hauptpunkten bereits vom Kaiſer Alexander III.
gebilligt worden ſei. Zu der Senſationsmeldung
über Verhandlungen zwiſchen Kaiſer
Wilhelm und dem Zaren betreffend
Bosnien und die Herzegowina wird dem
Berliner Correſpondenten der „Frankf. Ztg.“ von
maßgebender Seite in beſtimmteſter Weiſe verſichert
daß ſolche oder ähnliche Verhandlungen niemals
ſtattgefunden haben, weder zwiſchen den Regierungen
Deutſchlands und Rußlands noch zwiſchen den
Monarchen beider Reiche.

Spanien und Amerika. Der ſpaniſche
Miniſterrath beſchäftigte ſich am Dienſtag
längere Zeit hindurch mit den für die nächſte Zeit
bevorſtehenden Erörterungen in den Kammern und
der Philippinenfrage. Es wurde beſchloſſen, Kriegs
ſchiffe nach den Philippinen zu entſenden, um die
jenigen Spanier, welche es wünſchten, in die
Heimath zurückzuſchaffen. Der Miniſter des Aus
wärtigen theilte mit, daß der Botſchafter in Paris,
Leon y Caſtillo, zu einer Beſprechung mit ihm in
Madrid erwartet werde. Der Miniſterrath be
ſchäftigte ſich auch mit der Lage der Armee auf
den Philippinen und mit dem Geſchick der 5000
von den Aufſtändiſchen gefangen genommenen



Spanier. Der Miniſter des Auswärtigen Herzog
von Almodovar wird Verhandlungen zum Loskauf
derſelben eröffnen. Der Miniſterrath beſchloß, die
Veröffentlichung der Berichte der geheimen Sitzungen
der Cortes definitiv zu unterſagen. Die Regie
rung wird in der laufenden Seſſion keinen An
leihe- Geſetzentwurf vorlegen. Die Frage der
Reorganiſation der Finanzen ſoll erſt nach Unter
zeichnung des Friedens zur Erwägung kommen.
Ende September ſollen die Kammern ſich bis Anfang
nächſten Jahres vertagen. Jm ſpaniſchen
Senat verlangte am Dienſtag Graf Almemas
Vorlegung der Liſte der den Colonialarmeen ver
liehenen Auszeichnungen und Beförderungen, welche
nach Behauptung der Preſſe 90000 betragen ſollen.
Der Colonialminiſter Giron erwiderte, er werde
trachten, die Liſte zu erhalten, aber die Verant-
wortlichkeit für dieſes Verlangen werde auf ſeinen
Urheber zurückfallen. Almemas erwiderte ſogleich,
es ſei jetzt nicht der Zeitpunkt, von jemandem zu
verlangen, daß er ſich verantworte, dieſer Augenblick
werde kommen, wenn man derartig unwürdige
Thatſachen wie den Fall von Manila und Santiago
beſprechen werde. Jn der ſpaniſchen Depu-
tirtenkammer forderten am Mittwoch mehrere
Deputirte Mittheilung der auf den Krieg in Kuba
bezüglichen Schriftſtücke. Der Kriegsminiſter Correa
lehnte das ab. Die Bureaus der Kammer traten
zuſammen. Nachdem dem Hauſe die Conſtituirung
der Bureaus angezeigt war, wurde die Sitzung
aufgehoben. Jn Folge des Zauderns der
ſpaniſchen Regierung, Bevollmächtigte zu
den Pariſer Friedensverhandlungen zu ernennen,
ſoll, wie Senator Morgan erklärt hat, Mac Kinley
beabſichtigen, ſofort nach Waſhington zurückzukehren
und ein Ultimatum an Spanien zu richten,
worin die Ernennung der Unterhändler binnen drei
Dagen gefordert würde. Jnzwiſchen ſei die Jn
ſtandſetzung aller verfügbaren Kriegsſchiffe angeordnet
worden, da zugleich mit der Ueberreichung des
Altimatums ein großes nordamerikaniſches Geſchwader
nach Europa abgehen ſoll. Ganz ſo ſchlimm
wird es wohl noch nicht werden.

Aegypten. Zu den Ereigniſſen im
Sudan melden die Londoner „Daily News“ aus
DOmdurman vom Montag, daß Major Stuart
Wortley mit eingeborenen Truppen vor der letzten
großen Schlacht Dörfer und Forts am rechten
Nilufer von etwa 1000 Derwiſchen beſetzt gefunden
habe. Die eingeborenen Truppen hätten ſich ſehr
tüchtig gehalten und die Derwiſche von Dorf zu
Dorf gejagt, wobei ſie 350 derſelben tödteten und
auch drei Geſchütze erbeuteten. Fünf britiſche
Kanonenboote ſind am Montag von Khartum den
Weißen Nil hinaufgefahren. Die „Times“ bemerkt,
dieſe Kanonenboote beabſichtigen mit dem Major
Macdonald, der von Uganda her nordwärts
marſchire, Fühlung zu gewinnen. Wie aus
London gemeldet wird, war bei der Gedächtniß
feier für Gordon Paſcha in den Ruinen von
Khartum am Sonntag Morgen der deutſche
Militärattaché in voller Uniform anweſend.

Südamerika. Jn Peru iſt es wieder
einmal nicht geheuer. Nach einer Meldung des
„Reuterſchen Buregus“ aus Lima ermächtigte der
Congreß mit 119 gegen 6 Stimmen die Exekutive,
die HabeasCorpusAkte wegen Auftretens be
waffneter Banden an mehreren Orten der Republik
zeitweilig aufzuheben.

Deutſchland.
Berlin, 8. Sept. Das Kaiſerpaar wohnte

am Dienſtag Abend einer Galatafel für die Provinz
Weſtfalen bei. Der Kaiſer hielt hier eine längere
Anſprache (ſiehe die Beilage der heutigen Nr.).
Geſtern übernahm der Kaiſer das Kommando über
das Armeecorps und wird dieſes auch bei der
heutigen Uebung führen. Bei dem geſtrigen Manöver
in der Nähe von Bückeburg hatten die beiden Corps
die Offenſive fortgeſetzt. Schließlich wurde das
VI. Armeecorps zum Rückzug gezwungen. Der

Kaiſer wohnte den Manövern bis zum Schluſſe bei,
die Kaiſerin kehrte etwas früher nach Deynhauſen
zurück. Von dort begab ſich das Kaiſerpaar zu
Wagen nach Porta. Den Abſchluß der feſtlichen
Veranſtaltungen anläßlich des Kaiſermanövers bildete
geſtern das Feſtmahl der Provinz Weſtfalen in dem
Hotel Kaiſerhof zu Porta. Die in reichem Fahnen
ſchmuck prangende Porta mit den umliegenden
Felspartien des Jakobsberges, auf welchem große
Volksmaſſen lagerten, bot ein prachtvolles Bild.
Die Majeſtäten trafen mit einer Escorte von Huſaren
um 5 Uhr ein. Poſaunenchöre des Minden
Ravensberger Kreiſes blieſen bei der Ankunft die
Nationalhymne. Am Kaiſerhof wurden die Maje
ſtäten von den Spitzen der Behörden empfangen,
während Mufſikeorps in hiſtoriſchen Koſtümen Fan
faren blieſen. Die Tafel war mit den Silberſchäten
des weſtfäliſchen Adels geſchmückt. Die Muſik
ſtellte das Jnfanterie Regiment Nr. 15. An dem

Feſtmahl nahmen die zu Manöver anweſenden
Fürſtlichkeit und die Notabilitäten der Provinz, im
Ganzen über 400 Perſonen, theil. Nach dem Feſt
mahle traten die Majeſtäten in den reichgeſchmückten
Garten des Hotels hinaus und wohnten den Vor
trägen der über 1000 Mann zählenden Poſaunen
chöre bei, welche Choräle und Volkslieder blieſen,
die von den Höhen mächtig wiederhalten. Bei dem
Feſtmahle brachte Landesmarſchall v. Oheimb das
Hoch auf den Kaiſer aus, worauf der Kaiſer
erwiderte

Er hoffe, daß der Ausblick für die Provinz
namentlich für die Landwirthſchaft ſich zum Beſten
geſtalte, daß alle großen Gebiete des Erwerbs-
lebens ſich mit einander verbinden und ſo der
Größe und Entwickelung des Vaterlandes Ge
währ leiſten, dies ſei nur möglich unter dem
Schutze des Friedens, welcher nie beſſer
gewährleiſtet werden könnte, als durch
ein ſchlagfertiges kampfbereites Heer,
wie es jetzt im Manöver zu bewundern geweſen.
Gebe Gott, daß es uns immer möglich ſei, mit
dieſer ſtets ſchneidigen, gut zu erhal
tenden Waffe für den Frieden der Welt
zu ſorgen.

Hierauf brachte der Kaiſer ein Hoch auf die Provinz
aus. Bei Dunkelwerden erſtrahlte das Kaiſer
Wilhelm Denkmal auf dem Wittekindsberge in
farbigem Lichte, der gegenüberliegende Felſen in
rothem Feuer. Die Pontonbrücke der Pioniere war
durch Fackeln erleuchtet. Se. Majeſtät fuhr um

8 Uhr über die Pontonbrücke in der Richtung
auf Bückeburg in das Manövergelände. Jhre Maj.
die Kaiſerin kehrte nach Oeynhauſen zurück.

(Den Grafentitel als Graf von
Pleſſen Cronſtern) erhalten hat nach dem
„Reichsanzeiger“ der deutſche Geſandte in Athen,
Legationsrath Ludwig Mogens Gabriel Freiherr
v. Pleſſen.

(Wirklicher Geh. Admiralitätsrath
Dietrich,) der Cheſconſtructeur der deutſchen Marine
iſt im Alter von 55 Jahren geſtorben.

(Der Vorſitzende des weſtfäliſchen
Bauernverein s) Dr. Freiherr v. Landsberg
Vehlen hob bei dem Empfang der Deputation des
Vereins durch den Kaiſer hervor, er ſpreche im
Namen von 27000 Bauern und bedanke ſich in
ihrem Namen für das Geſetz betreffend das An
erbenrecht bei den Landgütern in Weſtfalen. Der
Kaiſer erwiderte auf dieſe Anſprache mit huldvollen
Worten.

Zu den Heeresvermehrungsge-
rüchten) ſchreibt die Frſ. Ztg.: Die ſogenannten
Militär Correſpondenten treiben wieder allerlei
Unfug in der Preſſe, ſogar in liberalen und frei
ſinnigen Zeitungen. Ohne irgend welche Kenntniß
der wirklichen Abſichten der Regierung und ſelbſt
ohne Kenntniß der parlamentariſchen Akten in
Militärfragen kombiniren dieſe penſiönirten Offiziere
allerlei Pläne der Heeresverſtärkung, ſogar in Bezug
auf Kavallerie. Indem dergleichen Nachrichten
durch die Preſſe laufen, ohne entſprechender Kritik
zu begegnen, weil man es nicht der Mühe werth
hält, dieſem Geplauder entgegenzutreten, kann in der
Militärverw altung der Glaube erweckt werden,
als ob man im Volke eine beabſichtigte Heeres
verſtärkung als eine leichte Sache auffaßt und
womöglich noch darüber hinaus zu bevwilligen
geneigt ſei.

(Ausweiſungen.) Ruſſiſchpoölniſche
Staatsan gehörige ſind, wie in Frankfurt a. M.
auch in Elberfeld ausgewieſen worden. Jn Gerres
heim wurde die bereits verfügte Ausweiſung gegen
8 Familien, zuſammen 33 Köpfe, rückgängig gemacht.
Unter den aus Elberfeld Ausgewieſenen befinden ſich
Familien, die ſchon zehn und mehr Jahre dort
wohnen Auch ein achtzehnjähriges Dienſtmädchen
hat einen Ausweiſungsbefehl erhalten. Daſſelbe iſt
ſchon längere Zeit dort in Dienſten, hat ſich auch
mit einem preußiſchen Unterthan verlobt und wollte
denſelben in nächſter Zeit heirathen. Der Grund
der Ausweiſung iſt nicht angegeben die Polizei
kennt ihn, wie ſie einem der Betheiligten erklärte,
ſelbſt nicht, handelt vielmehr lediglich nach einer
Weiſung der Regierung.

(Politik in Kriegervereinen.) Boykottirt
haben ſämmtliche Reſerve und Landwehroffſiziere das

Kriegervereinsfeſt der vereinigten Krieger und
Militärvereine Mühlhauſens am Sedantage.
Der Bezirkskommandeur Frhr. v. Eckhardtſtein ant-
wortete auf die Einladung, daß er ſich an den
Feſtlichkeiten in keiner Weiſe zu betheiligen gedenke.
Dieſe Boykottirung eines Kriegervereins richtet ſich
nun gar ſchon gegen natianalliberale
Wähler. Der Vorſitzende des Bezirkskriegerver
bandes NordweſtThüringenObereichsſeld, Premier
2eutnant a. D. Koethe, hatte nämlich vor den Reichs
tagswahlen einen Aufruf nationalliberaler Wähler
zu Gunſten des Candidaten der freiſinnigen Volks
partei, Oberlehrer Eickhoff, mit unterzeichnet. Wegen
dieſes Eintretens des nationalliberalen Herrn Koethe

gegen den konſervativen Candidaten erfolgte eine
Interpellation im Kriegerverein darüber, wie er es
mit ſeiner Stellung als Vorſitzender eines Krieger
verbandes für vereinbar halte, öffentlich in den
Wahlkampf einzügreifen. Herr Koethe legte darauf
ſein Amt als Vorſttzender nieder. Bei der Neuwahl
wurde er trotz heftiger Gegenagitation der konſer
vativen Mitglieder wiedergewählt. Als Folge dieſer
Wiederwahl kann nach dem „Berl. Tagebl.“ die
Nichtbetheiligung der Offiziere an der Sedanfeier

elten.

(Die Sozialdemokratie und dieelſaß-
lothringiſche Frage Jn dem „Vorwärts“
wird im Anſchluß an Artikel von Mehring und
Kautsky vorgeſchlagen, diejenigen Landestheile der
Reichslande, die deutſch fühlen, an Frankreich abzu
treten. Die Frſ. Ztg. be nerkt dazu: Ganz ab
geſehen davon, daß die Franzoſen damit nur er
muntert würden, auch die Rückgabe der übrigen
Bezirke deſto ſtürmiſcher zu verlangen, kommen bei
ſolchen Fragen doch nicht blos die Wünſche und
Intereſſen der betreffenden Einwohner in Betracht,
zumal ſolche Volksabſtimmungen, wie diejenige vor
der Annexion von Savoyen bewies, nichts weniger
als ein getreuer Ausdruck des Volkswillens zu
ſein pflegen.

(Der Parteitag der Sozialdemo
kratie) iſt auf den 3. Oktober nach Stuttgart
berufen worden. Unter der proviſoriſchen Tages
ordnung iſt auch aufgeführt die Maifeier 1899, die
deutſche Zoll und Handelspolitik und ſonſtige Anträge.

(Schutzzoll oder Freihandel,) darüber
läßt das ſozialdemokratiſche Programm
Unklarheit beſtehen. Es heißt darin: „Abſchaffung
aller indirekten Steuern, Zölle und ſonſtigen wirth
ſchaftlichen Maßnahmen, welche die Intereſſen der
Allgemeinheit den Intereſſen einer bevorzugten
Minderheit opfern.“ Infolge deſſen wird im „Vor
wärts“ eine Jnterpellation auf dem Stuttgarter
Parteitag wie folgt empfohlen „Seit der letzten
Wahl hat ſich nun die Sachlage für unſere Partei
inſofern verändert, als ſie jetzt durch die weit größere
Zahl ihrer Vertreter im Reichstage in der Zollpolitik
einen nach dieſer oder jener Richtung hin ausſchlag
gebenden Einfluß auszuüben vermag und auch
ausüben wird müſſen, weil im Ausland ebenfalls
die Hochſchutzzollpolitik herrſcht. Wichtige Jnduſtrie
zweige unſeres Heimathlandes, ſo z. B. die Textil-
induſtrie, die Handſchuhmacherei, die
Albumfäbrikation, leiden außerordent-
lich unter den Abſperrungsmaßregeln der
anderen Länder. Dieſen Zuſtand lediglich als
eine Angelegenheit zu betrachten, die die bürgerliche
Geſellſchaft unter ſich auszumachen hätte, geht nicht
an, denn vor allen Dingen leiden unter dieſem Zu
ſtande die Arbeiter. Es iſt alſo nöthig, klar und
unzweideutig feſtzuſtellen, wie ſich unſere Partei bei
der Erneuerung der Handelsverträge zum Schutzzoll
und Freihandel zu verhalten hat, ob dieſe Fragen
von Fall zu Fall entſchieden werden ſollen, wie das
der Sinn der 1876er Parteitags Reſolution iſt,
oder ob die Entſcheidung lediglich vom Standpunkte
des Freihandels aus erfolgen ſoll, wie es Schön
lanks Erläuterungen zum Programm nahelegen.“

Provinz und Umgegend.
I. Halle, 6. Sept. Zum außerordentlichen

Profeſſor der Geſchichte iſt an die hieſige Univerſität
der Privatdocent Dr. Felix Rochfahl in Kiel
berufen worden. Derſelbe leiſtet dem Rufe Folge
und beginnt ſeine Vorleſungen mit Beginn des
Winterſemeſters. Der weithin bekannte Theologe
und muthige Streiter für das Evangelium, Herr
Profeſſor Dr. Willibald Beyſchlag hierſelbſt
feierte geſtern in der Sommerfriſche za Berchtesgaden
in voller Rüſtigkeit ſeinen 75. Geburtstag. Von
vielen Seiten wurden dem allgemein verehrten
Manne Beweiſe der Liebe und Achtung zu Theil.

t Büurgſtädt, 4. Sept. Während das zweite
Bataillon des 2. Grenadier- Regiments in der Nähe
von Hartmannsdorf biwakirte, erſcholl in der Nacht
auf einmal das Kommando: „Auf, an die Ge
wehre!“ Offiziere und Mannſchaften krochen aus
ihren Zelten, in der Meinung, ihr Kommandeur
habe ſte alarmirt. Bald aber ſtellte ſich heraus,
daß ein Bewohner von Hartmannsdorf ſich den
geiſtreichen Scherz erlaubt hatte, den Alarm in
Szene zu ſetzen. Für dieſe unberufene Einmiſchung
in das militäriſche Leben wurde der Mann zunächſt
arretiert, nach Feſtſtellung ſeines Namens aber
entlaſſen. Eine angemeſſene Beſtrafung wird wohl
nicht ausbleiben.

t Erfurt, 4. Sept. Der hieſige Kaufmann
Voigt wurde im Februar d. J., ebenſo wie zwei
Mitangeklagte, von der Strafkammer wegen
StempelſteuerHinterziehung je zu 1626 Mark Geld
ſtrafe verurtheilt. Voigt reichte ein Gnaden
geſuch an den Kaiſer ein. Dieſes hatte Erfolg
denn neuerdings iſt die hohe Geldſtrafe auf 20 Mk.
herabgeſetzt worden.
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2 anſtändige Schlafſtellen

Fr. Steinevr- Unteraltenburg 1.

GetreideSäcke

(Fignatur gratis)
in großen Poſten vorräthig bei

Wilhelm Holle,
Markt 10.

Junge Jtaliener Hühner

ſind S r re 11
Gasthof zum goldenen Hahn
Feinſte Wolkerei- Tafel

butter
täglich friſch in Stücken und ausgewogen zum

billigſten Tagespreis,

beſte Hpeiſe- u. Wacköle,
Hchmalz, Margarine

in div. Preislagen,
Ia Braunſchweiger Hemüſe

Conſerven,
Milch -Heifev. Dr. Hamilton,

echt holl. Cacao's,
Corned- Weef,

Teinſten Hchweizer-, Jim-
burger Kümmel-, Roma
dur- Thüringer u. Jandkäſe,

ferner Frühſtück u. Kaiſer-
käſe

in vorzüglicher Qualität,
Hinners Getreide Dreßbefe c
allerbeſte Qualität von unerreichter Trieb
Kraft und kräftigem Aroma empfiehlt

Werk BauGinpfohlen v. d. Kgl. Kegierung hier.

Bei mir iſt erſchienen und durch die unken
genannten Buchhandlungen u. Buchbindereien
zu beziehen
Mi c Schulwandkarte des Kreiſes68 19, Merſeburg, aufgezogen auf

Leinwand mit Stäben 12 Mk.
ungaufgezogen 8 Mk.

59 HandKarte des Kreiſes
s vie f. d. Hand d. Schüler

g.
Zu beziehen durch: Fr. Pouch und

Wr. Stollberg- Buchhandlungen; O.
MDonners und C. Reuber“s Buch-

binderei; ſowie von mir ſelbſt, aber nur nach
auswärts
Paul Steffenhagen Co,
ff. Blüthen-Honig,
Jarantirt rein, eigener Bienenzucht, empfiehlt

O. Träthner, Unteraltenburg 40.

ff. Süßrahm-

TafelMargarine
in Pfd. Stücken à 33 g.

empfiehlt

A. Vauist.
Prima neuen

MagdeburgerSauerkohl
empfiehlt

Carl Elkner, Markt 25.
ente Freitagriſhe hausſchl. Wurſt.

g. St. ſehr Lindenſtr. 14.

Gaſthaus Leunga.
Sonntag den 11. September ladet zum
Gemeinde Erntedankfeſt

und zur

Tanzmuſik Du
Gei volbeſetztem Orcheſter freundlichſt ein

H. Köhlevr- Gaſtwirth.
NB. Für Speiſen und ff. Getränke iſt

Zufs Beſte geſorgt. D. O.

Den Empfang von S
Kieſderstoft- Neuheiten

für dieerbet u. Winter Safson
in reicher Auswahl und gediegenen Qualitäten beehre ich mich

ergebenst anzuzeigen. SAdolf Schäſeu,Merseburg, ntenpiem I.

In dem nasera ſten Ka Dontschiagnäs h
billiger and bexömmlächer als Bier.

Oswald Niers Ungegypste!
Kein K. Gemisoh, Kein Malz, Keine sog. schwer. Weine etc., sondernseit 1876 laut Fürst v. Bismaro s Worten „Nationaigetränk
Angenehme, leicht trinkbare und dabei so sehr stärKkende

Naturweine aus WeintraubenV. 10 Pf. pro V L an, s0w. in m. plomb. Orig. Flaschen V. a u. V L.
f. Festlichkeit., Vereine, Krankenhäuser vev. hoh. Rabatt!

57 Centralgesch. (4l in Berlin) und über 1000 Filialen in Peutschlandl
Ausf. Preis oourant nebst Brosohüre gratis und franoo.

Ferzatacetnennet BERILIN N., 1.mienetr. 180.

0o8 M ALD NIER
Alleinige Hauptniederlage, Merſeburg, bei Fr. Th.

Stephan, Wein u. Delicateſſen, Frühſtückſtube, Alten
burger Schulplatz 6.

e I
Die beliebten Loose a I Mark der Gewinne Worth. S

Marienburger Pfercde- Lotterie 12333
Haupt- 2 selegante Wagen mit je 4 Pfoercfen
gewinne: Nagoen mit ſo Z Pferden. I A. 4500 Mark

u. 8. W., insges. S 5 Wagen und H Pferde 1 à 3500 Mark
zus. 3260 Gewinne i. Ges.-Wih. 100 000 Mk. 1 à 2400 Mark

empfehlen güf. Abnahme. II Loose für 10 Mk. 1500 MarkPorto und Liste 20 Pfg. extra nene e C Bank- 1 à 1000 MarkLud W 1g Mallercé O. Gesohaft, a 1200 Mark-
Berlin, Breitestrasse S- 2 185900 Mark-

S Keine eduction der Gewinne! I à 2300 Mark
Ziehung bereits 15. September ohne Verschub. Loose 4 4400 Mark
à 1 I. hier zu haben bei: Herrn Stadtrath L. U. 8. W.
Zehender and Kaufmann C. Brendel

See e e
Pflichtſewerwenrmänner!

Die letzte öffentliche Verſammlung der Pflichtfenerwehr be
ſchloß, da der Magiſtrat nicht willens iſt, das Jnſtitnt ſo umzu
ändern, daß der Arbeiter die Pflichten erſüllen kann, die von dem

wehr anszutreten und dies durch das Burean der Verſammlung
dem Magiſtrat zur Kenntniß zu bringen. Alle diejenigen Pflicht
ſeuerwehrleute, welche dieſem Beſchluß beitreten wollen, werden er
ſucht, ihre Unterſchrift bei: A. Tikſeime, Sixtiberg 25, 2. Etg.,
A. Thomas, Hälterſtr. 8, und O. Mittag Waguerſtr. 2,
abzugeben. D. m s za r e nGroße Volksverſammlung

Montag den 12. September 1898,
abends S Uhr,

im großen Haale der „Vunken burg
Referent: Genoſſe Otto Mittag erseburg.

Tagesbrdaunng:
H Die bevorſtehenden preußiſchen Landtagswahlen.
2) Verſchiedenes.

Arbeiter und Parteigenoſſen! bei dem wichtigen Punkte der
Tagesordnung iſt es nothwendig, daß Alle recht zahlreich erſcheinen.

Der Dinboarnufew,

Kaiser Wülhe alle
Original Welt Panvrama.

Kunſt- Ausſtellung photoplaſtiſcher Landes Serien
in wöchentlichem Wechſel.

Jn Ausführung und Wahl der Motive einzig Sehenswürdig-
keit I. Rauges! Neurſte Erfindung: Tag u. NachtBeleuchtung.

Jeder Platz zum Selbſtregnliren.
Neu? Die Schweiz. Schaffhauſen. Rheinfall. Engadin. Nem!

Groß artige PrachtSerie erſten Ranges
Eintritt à Perſon 30 Pf. Kinder unter 14 Jahren 20 Pf. Mittwochs und

Sonnabends bis 6 Uhr Kinder unter 14 Jahren 10 Pf. Für Abonnenten 10 Karten
Mk. 2,00. 10 Kinder Karten Mk. 1,50. Karten für Vereine 100 Stück Mk. 15,00 ſind an
der Kaſſe zu haben. Karten im Vorverkauf zu 20 Pf. ſind zu haben in den Cigarren
Geſchäften der Herren C. Hennicke, Bahnhofftraße, Heinr. Schultze jun., kl. Ritterſtr.,
W. Moritz (Firm. Gebr. Schwarz), Burgſtraße, und in der Kaiſer WilhelmsHalle.
E. Gesffnet täglich von 8 Uhr nachmittags bis 10 Uhr abends. T

Hochachtungsvoll Paul Selle. A. Ahrens,

Inſtitut der Pflichtfenerwehr verlangt werden, aus der Pflichtfener

Freiwillige Feuerwehr.
Montag den 12. d. M.

gemeinſchaftliche Uebung
der drei Compagnieen. Antreten e
8 Uhr am Geräthehauſe.

Alle Mannſchaften müſſen zur Stelle ſein.
Der Kommandanut.

Gesang- Verein Iris“
Anſer Tänzchen

findet Sonntag den 11. September, von
abends 8 Uhr ab, in der Kaiser
Wilhelms-HallIe““ ſtatt.

Der Vorſtand.
Verein der Gaßlwirthe

von Merſeburgn. Amgegend.
ne den 9. September, nachm.

Monats Verſammlung
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Der Vorſtand.

Möcker ling.
Sonntag den September

a Saal- Weihe 2
in meinem neuerbauten Local, wozu ich hier-
durch alle alten Freunde und Bekaynte herz
lich einlade. Karl Baumgärtner.
Hnbold s Reſtauration.

euteW Schlachtefeſt.
Leiſtnngefahige Margarine- Fabrit,

welche Ia. Waare herſtellt, ſucht einen

tüchtigen Platzvertreter
gegen gute Proviſion.

Offerten unter I 100 beſorgt die
Exped. d. Bl.

Ein geübter Schreiber
zum I. Oetober geſucht. Offert.
mit Gehaltsanſprüchen unter Nr.
9998 in der Exped. d. Bl.niederzulegen.

e e neJunger Penſionär
findet freundliche Aufnahme. Wiſſen
ſchaftl. Beaufſicht. der Schularbeit. Zu

4 erfragen in der Exved- d. Bl.

Zimmerlente
werden geſucht.

omis Vogel. Zimmermeiſter,
Leutzſch bei Leipzig.

Suche zum ſofortigen Antritt einen
anſtändigen kräftigen

Hausburſchen.
Neumayer, Meuſchauer Str. 6.

Brrr
Ein ſauberes anſtändiges

e Maäcdehen
von außerhalb, welches auch Liebe zu Kindern
hat, wird für Küche und Haus zum 1. Oct.
d. J. geſucht

Oelgrube Nr- S. 1 Treppe
Geſucht wird zum 1. October ein älteres

Mädchen, welche die Hausarbeit
gründlich verſteht und in der Küche nicht
ganz unerfahren iſt. Meldungen

Mühlberg 1, 1 Treppe.

Ein Knecht,
auch verheiratheter Mann, bei die Pferde
ſofort geſucht Weintranbe.
Fluß Badeanſtalt im hieſig. Kgl.

Schloßgarten.
Temperatur des Waſſers am S. d. M.

15 Grad R.
Göchſte nd medrigſte Marktpreiſe
vom 38. Auguſt bis mit 3. September 1898.
Weizen, pro 100 Kl. 16 50 bis 15, Mk.
Roggen, do. 14,20 bis 13,50
Gerſte, do. 18, bis 15,
Hafer, do. 17, bis 15,Erbſen, do. 20, bis 16,
Linſen, do. 30, bis 12,Bohnen, do. 20, bis 14,
Kartoffeln, do 5, bis 4,50Rindfleiſch (von der Keule),

pro Kilo
Bauchfleiſch, Pro Kilo
Schweinefleiſch, do.
Hammelfleiſch do.
Kalbfleiſch, do.
Butter, do.Eier, pro Schock
Heu, vro 100 Kilo 4,80 bis 4,4
Stroh, do. 3,40 bis 3,20

Marktpreis der Ferken
in der Woche

1,40 bis 1,30
120 bis 110
1,40 bis 1,20
130 bis 120
130 bis 120
280 bis 2,20
C bis 3,80 e a

vom 28. Auguſt bis mit 3. September 1898
pro Stück 7,50 Mk. bis 10,50 Mk.
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Beilage zu Nr. 211 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 9. September 1898.

Das Koulitionsrecht der Arbeiter.
Der Kaiſer hat in einem Trinkſpruche zu

Oeynhauſen am Dienſtag eine Vorlage an
den Reichstag angekündigt in Bezug auf
das Koalitionsrecht der Arbeiter. Die betreffende
Aeußerung des Kaiſers lautet wörtlich wie folgt:

„Wie Alle, die induſtriellen Betrieben vobliegen, ſo haben
auch Sie ein wachſames Auge auf die Entwickelung unſerer
ſozialen Verhältniſſe, und ich habe Schritte gethan, ſoweit
es in meiner Macht ſteht, Jhnen zu helfen, um Sie vor
wirthſchaftlichen ſchweren Stunden zu bewahren. Der Schutz
der deutſchen Arbeit, der Schutz desjenigen, der arbeiten
will, iſt von mir im vorigen Jahre in der Stadt Bielefeld
feierlich verſprochen worden. Das Geſetz naht ſich ſeiner
Vollendung und wird den Volksvertretern in dieſem Jahre
zugehen, worin Jeder, er möge ſein, wer er will und
heißen wie er will, der einen deutſchen Arbeiter,
der willig wäre, ſeine Arbeit zu vollführen,
daran zu hindern verſucht oder gar zu einem
Streik anreizt, mit Zuchthaus beſtraft werden
ſoll. Die Strafe habe ich damals verſprochen, und ich
hoſfe, daß das Volk in ſeinen Vertretern zu mir ſtehen
wird, um unſere nationale Arbeit in dieſer Weiſe, ſoweit es
möglich iſt, zu ſchützen. Recht und Geſetz müſſen und ſollen
geſchützt werden, und ſoweit werde ich dafür ſorgen, daß ſie
aufrecht erhalten werden.“

Es handelt ſich hier offenbar um dieſelbe Vor
Ilage, für welche Staatsſecretär Graf Poſa
dowsky Material geſammelt hat durch ein an die
Behörden gerichtetes vertrauliches Schreiben vom
11. Dezember 1897. Dieſes vertrauliche Schreiben
iſt bekanntlich durch den „Vorwärts“ veröffentlicht
worden und hat alsdann im Reichstage mehrfach
zu Verhandlungen Anlaß gegeben.

Schon das geltende Recht beſtimmt, wie die Frſ.
Ztg. ſchreibt, in 153 der Gewerbeordnung folgendes

Wer Andere durch Anwendung körperlichen Zwanges,
durch Drohungen, durch Ehrverletzung oder durch Verrufs
erklärung beſtimmt oder zu beſtimmen verſucht, an ſolchen
Verabredungen 152, zur Erlangung günſtigerer Lohn
und Arbeitsbedingungen insbeſondere mittels Einſtellung der
Arbeit) theilzunehmen, oder ihnen Folge zu leiſten, oder
Andere durch gleiche Mittel hindert oder zu hindern verſucht,
von ſolchen Verabredungen zurückzutreten, wird mit Gefäng
nis bis zu drei Monaten beſtraft, ſofern nach dem allge
meinen Strafgeſetz nicht eine härtere Strafe eintritt.

Die Aeußerungen des Kaiſers beziehen ſich
über das geltende Recht hinaus auf
zweierlei: erſtens ſoll derjenige, der einen
Arbeiter, der arbeiten will, daran zu verhindern
ſucht, mit Zuchthaus beſtraft werden, und zweitens
ſoll derjenige, der zu einem Streik anreizt, mit
Zuchthaus beſtraft werden.

Bekanntlich ſind 1890 im Reichstage von der
Regierung in der Gewerbenovelle neue Straf
beſtimmungen in den beiden vom Kaiſer angedeuteten
Richtungen beanrragt worden. Der Reichstag
aber hat dieſe Beſtimmungen 1892 abgelehnt
und iſt die Gewerbeordnungsnovelle alsdann ohne
dieſelben zu Stande gekommen. Jn den zur Ge
werbeordnungsnovelle beantragten Strafbeſtimmungen
aber waren nicht Zuchthausſtrafen, wie der
Kaiſer ſie in Ausſicht nimmt, angekündigt, ſondern
nur hohe Gefängnißſtrafen.

Der Kaiſer hat zweitens angekündigt, daß
jeder, der zu einem Streik anreize, mit
Zuchthaus beſtraft werden ſolle. Auch das kann
nicht wörtlich gemeint ſein. Selbſt in der Vorlage
zur Gewerbenovelle waren Strafandrohungen nur
enthalten gegen diejenigen, welche Arbeiter zu
widerrechtliſcher Einſtellung der Arbeit
öffentlich auffordern. Hiernach mußte alſo die
Aufforderung öffentlich erfolgen und ſie mußte
außerdem darauf gerichtet ſein, die Arbeit wider
rechtlich einzuſtellen, alſo durch Contraktbruch ohne
Jnnehaltung der Kündigungsfriſt.

Auch in dieſer Beſchränkang lehnte der
Reichstag jene neue Strafbeſtimmung ab. Es
widerſpreche, ſo heißt es in dem Commiſſionsbericht,
dem Geiſte unſerer Strafgeſetzgebung, die Auf
forderung zum Ungehorſam gegen Civilgeſetze mit
ſo hohen Strafen, ja überhaupt mit Strafen zu
verfolgen. Weiterhin biete auch die Definition des
Begriſfs der widerrechtlichen Arbeitseinſtellung
Schwierigkeiten, noch mehr die praktiſche Hand
habung. Was ſei eine Aufforderung im Gegenſatz
zu einem Rath oder einer Meinungsäußerung, und
wo beginnt bei größeren Arbeiterausſtänden mit
dem Maſſenverkehr der Arbeiter untereinander der
Begriff der öffentlichen Aufforderung? Eine
Ungerechtigkeit iſt es überhaupt, das naturgemäß
öffentlich ſich abſpielende Agitationsweſen der
Arbeiter mit ſolchen Strafandrohungen zu belaſten,
denen die Arbeitgeber bei ihrer geringeren Zahl und
einfacheren Verkehrsform völlig entzogen ſind.
Große Geſahr drohe auch aus einer ſolchen Straf
beſtimmung der Preſſe. Ein praktiſcher Erfolg
könne im Sinne des Geſetzgebers mit den neuen
Beſtimmungen nicht erzielt werden, da eine geſchickte
Agitation im Geheimen das leiſten wird, was
öffentlich verboten iſt.
Unſeres Erachtens ſind die beſtehenden Strafbe-

ſtimmungen der Gewerbeordnung in Verbindung

mit dem beſtehenden allgemeinen Strafgeſetzbuch völlig
ausreichend, Rechtswidrigkeiten und Vergewaltigungen
gegen einzelne Arbeiter in den Lohnkämpfen zu ver
hindern oder zu ahnden. Es kommen jan hier auch
die Beſtimmungen des Strafgeſetzbuchs gegen Körper
verletzung, Freiheitsberaubung, Hausfriedensbiuch,
öffentliche Aufforderung zu ſtrafbaren Handlungen
u. ſ. w. in Betracht. Jnsbeſondere ſind auch die
arbeitswilligen Arbeiter geſchützt durch den S 240
des Strafgeſetzbuchs, wonach derſenige, welcher einen
anderen widerrechtlich durch Gewalt oder Bedrohung
mit einem Verbrechen oder Vergehen zu einer
Handlung, Duldung oder Unterlaſſung nöthigt, mit
Gefängniß oder Geldſtrafe beſtraft wird. Wenn
hier oder dort der Rechtsſchutz ſich nicht wirkſam
genug erwieſen haben ſollte, ſo liegt dies ſicherlich
nicht in dem Mangel an ſcharfen Paragraphen,
ſondern höchſtens an der unzureichenden Promptheit
von Polizei und Juſtiz.

Zu der Ankündigung eines Geſetz
entwurfs, durch den jeder, der einen Arbeiter,
welcher willig wäre, ſeine Arbeit zu vollführen,
daran zu hindern verſucht oder gar zu einem
Streike anreizt, mit Zuchthaus beſtraft
werden ſolle, in der Rede des Kaiſers zu DOeyn
hauſen, ſagt die „Dtſch. Tagesztg.“: „Jedenfalls iſt
damit gemeint, daß Gewaltthätigkeiten, durch die
die Theilnahme am Streik erzwungen oder Jemand
an der Arbeit gehindert wird, von dieſer härteſten
Strafe betroffen werden. Eine ſo harte Beſtrafung
eines bloßen Verſuchs oder einer nur wörtlichen
Aufforderung zur Streiktheilnahme iſt wohl nicht zu
erwarten. Darin, daß den frivolen Hetzern das
Handwerk kräftigſt gelegt werden müſſe, wird jeder
Verſtändige dem Kaiſer beiſtimmen“. Die „Berl.
N. Nachr.“ ſind mit einem ſolchen Geſetze ganz ein
verſtanden, halten es aber für ſelbſtverſtändlich, daß
die Zuchthausſtrafe nur für ſchwere Fälle vorgeſehen

werde. Die Worte des Kaiſers „oder gar zu einem
Streik anreizt“ ſeien natürlich in der Vorlage genau
zu präziſtren. Die „Staatsb. Ztg.“ ſagt, es ſei ihr
nicht recht begreiflich, wie die Regierung in dieſem
Reichstage eine derartige Vorlage durchbringen wolle
ſie könne dabei nur auf die Unterſtützung der konſer
vativen Parteien und Nationalliberalen, nicht aber
auf die der „regierenden“ Partei des Centrums
rechnen. Für die bevorſtehenden Landtagswahlen
werde die Rede des Kaiſers inſofern von großer
Bedeutung ſein, als die geſammte Sozialdemokratie
zum Eingreifen gegen Konſervative und National-
liberale mobil machen dürfte.

Volkswirthſchaftliches.

Zur Kunſthonigfrage ſchreibt man der
„Köln. Volkéztg.“: „Gegen die Fabrikation von
Kunſthonig hat der Jmker keine Urſache anzukämpfen.
Ein ſolcher Kampf würde auch ebenſo erfolglos
ſein, als der der Landwirthſchaft gegen die Her
ſtellung von Margarine. Die Jmker müſſen aber
dahin wirken, daß der Fabrikant geſetzlich gezwungen
wird, ſeinen Kunſthonig auch namentlich als ſolchen
zu bezeichnen. Die Bezeichnungen Tafelhonig,
Haidehonig, HaideSeimhonig ſind für Kunſtproducte
durchaus nicht zu geſtatten. Beiſpielsweiſe verſteht
die Kaufwelt faſt allgemein unter Tafelhonig den
beſten Wabenhonig. Wurde ich neulich doch von
zwei alten Bienenzüchtern darüber befragt, wie es
in dieſem honigarmen Jahre möglich ſei, feinſten
Tafelhonig das Pfund zu 50 Pf. anzubieten.“
Eine diesbezügliche Anzeige hatte in einer Zeitung
geſtanden. Die Kaufwelt müſſe wiſſen, ob ſie ein
Kunſtproduct oder ob ſie Naturhonig kauft. Wenn
das der Fall ſein wird, wird der reine Blüthenhonig
ſeinen verdienten Vorrang behaupten. Dieſen
Standpunkt können wir theilen

Wie die Grenzſperre das Fleiſch ver
theuert, ergiebt ſich aus einer Poſener Zu
ſchrift an die „Voſſ. Ztg.“: Am Sonnabend koſtete
das Pfund Schweinefleiſch in Poſen 90 bis 100,
in dem ruſſiſchen Grenzſtädtchen Boleslawice aber
nur 40 Pfennige; das Pfund Kalbfleiſch koſtete in
Poſen 70 und in Boleslawice 20 bis 24 Pf., das
Pfund Hammelfleiſch wurde in Poſen mit 70, in
Boleslawice mit 20 bis 24 Pf. bezahlt.

Provinz und Umgegend
J Halle, 7. Sept. Unſer großer Herbſt

Vieh und Krammarkt findet von kommendem
Sonntag bis Dienſtag ſtatt, der Viehmarkt wird erſt
am letzten Tage vormittags abgehalten.

Weſenitz (Saalkreis), 6. Sept. Geſtern
Abend gegen 8 Uhr wurden in unmittelbarer Nähe
des zwiſchen hier und Lochau gelegenen Ritterguts
teiches Hilferufe vernommen. Hinzukommende Leute
fanden, daß ein Radfahrer, ohne Laterne fahrend,
die Böſchung hinunter direct in den tiefen und mit

Schlamm angefüllten Teich gerathen war. Durch
ihre Hilfe wurde der Radler ſammt ſeiner Maſchine

gelandet.
Brachſtedt (Saalkreis), 6. Sept. Wie wir

vor kurzent berichteren, ſollte der einzige Sohn des
hieſigen Hausbeſitz r Habermalz beim Baden
in der Saale in der Nähe von Merſeburg ertrunken
ſein. Jetzt hat es ſich un herausgeſtellt, daß der
junge H. flüchtig geworden iſt. Eine Mel
dung aus Hamburg an das hieſige Amt giebt
nämlich bekannt, daß der Flüchtling in gedachter
Hafenſtadt angehalten worden iſt. So hat der
leichtſtnnige junge Menſch ſeinen Eltern unnützer
Weiſe vielen und großen Kummer verurſacht.

Eilenburg, 7. Sept. Um ihr 1 fähriges
Kind nicht allein zu laſſen, nahm die Frau des
Handarbeiters Hoppe das Kind heute mit nach dem
Wochenmarkte. Als ſie an der Kirche vorüberging,
fiel ein Stein herab, traf das Kind, das die Mutter
auf dem Arme trug, und verletzte es ſo ſchwer, daß
es bald darauf ſtarb.

Pößneck, 6. Sept. Ein Langholzgeſchirr aus
Bahren überfuhr geſtern Abend in Wernburg
einen neunjährigen Knaben, welcher gräßlich ver
ſtümmelt wurde. Die Amputation des einen Beines
iſt nothwendig auch das andere Bein iſt erheblich
verletzt. Jn Langendembach erkrankten geſtern
Kinder nach dem Genuß von Tollkirſchen; eins
der Kinder iſt bereits heute Vormittag geſtorben.

Molmeck, 6. Sept. Ein eigenartiger
Bau wird zur Zeit in unſerer Gemeinde ausge
führt: ein kirch liches Gebäude, das im Unter
geſchoß die Pfarrwohnung und im Obergeſchoß die
Kirche enthält. Das Untergeſchoß, die Wohnung
von 7 Zimmern nebſt Küche, Keller und Neben
räumen, und ein großes Verſammlungszimmer zu
Gemeindezwecken umfaſſend, hat einen geſonderten
Eingang von der Seite her, das Obergeſchoß, von
der Wohnung durch eine maſſive Decke getrennt
und ohne jede direkte Verbindung mit derſelben,
hat ſeinen Eingang in einem beſonderen Treppen
hauſe unter dem Thurme. Der Plan iſt nach den
Angaben des Ortspfarrers, Paſtor Klemann, von
dem Baumeiſter Fr. Fahro in Halle a. S. ent
worfen. Die Ausführung iſt gleichfalls dieſem
Architecten übertragen. Trotzdem ſolche Combi
nation von Kirche und Wohnung unter
einem Dach etwas Neues iſt, ſo macht doch
das Gebäude, das ſeiner Vollendung entgegengeht,
einen durchaus kirchenmäßigen, würdigen Eindruck
und koſtet bei ca. 40000 Mk. ungefähr 10000 Mk.
weniger, als wenn Kirche und Pfarrhaus hätte ge
ſondert erbaut werden ſollen. Solche Erſparniß
wird jedenfalls manche arme evangeliſche Gemeinde
zur Nachahmung reizen. Für den Bau in Molmeck
wird jetzt in dieſen Monaten in der Provinz Sachſen
eine Hauscollecke geſammelt. Hoffentlich helfen
unſere Glaubensgenoſſen in der Provinz durch ihre
Gaben in werkthätiger Bruderliebe eifrig der armen
Gemeinde, dieſen durchaus nothwendigen Bau zu

vollenden. eDresden, 7. Sept. Der Zimmerpolier
Niendorf gab heute Nachmittag in einem Haus
flur in der Töpfergaſſe hier auf ſeine Geliebte Roſa
Klier drei Schüſſe ab, wodurch das Mädchen im
Rücken und am Kopf verletzt ward. Liebeshändel
ſind das Motiv zur That. Niendorf wurde ver
haſtet. Der Arbeiter Biebas in Kittlitz trank
in einer Reſtauration einen Liter Schnaps in
13 Minuten. Als Biebas in ſeiner Wohnung an
gelangt war, ſetzte er ſich auf einen Stuhl, auf
welchem er am nächſten Morgen noch ſaß, aber

todt.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 9 September 1898

Der Herr Kultusminiſter hat ſoeben folgende
Beſtimmung erlaſſen Die Berufung von Leh-
rern für ſämmtliche Schulen eines Schul
bezirks ohne Bezeichnung einer beſtimmten Stelle
in welche ſie berufen werden, iſt ohne Weiteres
überall da durchführbar und ohne beſondere Ge
nehmigung meinerſeits zuläſſig, wo das Einkommen
der Lhrer lediglich nach den allgemeinen Be
ſtimmungen des Lehrerbeſoldungs Geſetzes vom 3.
März 1897 geordnet iſt, wo alſo für ſämmtliche
Lehrer daſſelbe Grundgehalt und dieſelben Dienſt
alterszulagen feſtgeſeßt ſind. Nur bei denſenigen
Stellen, wie ſie namentlich in ländlichen Gemeinden
vorhanden ſind, deren Jnhabern eine über das
örtliche Grundgehalt hinausgehende Beſoldung ge
währt wird, desgleichen bei den organiſch mit
Kirchendienſt verbundenen Lehrerſtellen wird ſich die
Berufung für eine beſtimmte Stelle auch fernerhin
nicht vermeiden laſſen. Jn dieſen Fällen bedarf es
auch bei Verſetzungen des Lehrers auf eine andere
Stelle immer einer neuen Berufungsurkunde. Un-



abhängig von der Berufung des Lehrers für eine
beſtimmte Stelle iſt die im Uebrigen der Beſtimmung
der Schulaufſtchtsbehörde überlaſſenen Verwendung
deſſelben im Schuldienſt des Schulbezirks bezw.
der Schule.

Die Verhandlungen über das kaufmänniſche
Unterichtsweſen in Preußen, die auf Ver
anlaſſung des Miniſters für Handel und Gewerbe
am 31. Januar und 1. Februar d. J. von hervor
ragenden Vertretern der Kaufmannſchaft und Leitorn
kaufmänniſcher Fortbildungsſchulen in Gegenwart
von RegierungsCommiſſaren in Berlin gepflogen
wurden, ſind jetzt in kurzem Auszuge im Verlage
der Hofbuchhandlung von Ernſt Siegfried Mittler
u. Sohn in Berlin im Druck erſchienen. Bei der
Erörterung über „Lehr und Stundenvertheilungs
pläne, obligatoriſche und fakultative Lehrfächer“
wurde das Beſtreben kleinerer kaufmänniſcher Schulen,
in möglichſt vielen Fächern Unterricht zu ertheilen,
gerügt und eine Uebereinſtimmung dahin erzielt, daß
ine verſtändige Beſchränkung der Unterrichtsfächer
anzuſtreben ſei, um in den einzelnen beſſere Erfolge
zu erreichen. Als unbedingt nothwendig
für jeden Kaufmann wurden kaufmänniſches
Rechnen, Buchführung, Deutſch, Stenographie,
Handelskunde und Wechſellehre bezeichnet.

Das Kammergericht hat eine Polizei
werordnung für giltig erklärt, welche die Ab-
Haltung von Verſammlungen während des Gottes-
dienſtes am Sonntag verbietet.

Die Haupturſache der Erwerbsun-
fähigkeit. Nach einem umfangreichen, im Reichs
Verſicherungsamt zuſammengeſtellten Tabellenwerk
über die Urſache der Jnvalidität der Rentenempfänger
in Deutſchland, veröffentlicht die „Soc. Praxis
eine ſehr intereſſante Zuſammenſtellung, der wir
folgende Zahlen entnehmen. Jnsgeſammt erhalten
158 462 Perſonen Jnvalidenrenten, von welchen
jedoch 7339 bei der Feſtſtellung der Jnvaliden ab
zuziehen ſind, weil ſie über 70 Jahre alt ſind und
deshalb ohne Weiteres zum Bezuge einer Rente be
xechtigt waren. Den Hauptantheil an den Urſachen
tragen Lungentuberkuloſe und die anderen Krank
heiten der Lunge, daneben auch Entkräftung und
Blutharmuth, ſowie Gelenkrheumatismus. Auf dieſe
Krankheit entfallen von je 1000 Jnvaliden bei
Männern 489 und bei Frauen 442 als Urſache.
Bei dem weiblichen Theil der Jnvaliden ſpielen auch
die Herzkrankheicen eine große Rolle. Auch der
Beruf der Jnvaliden iſt im Verhältniß zur Jnva-
lidität feſtgeſtellt worden danach ergiebt ſich, daß
die Jnvaliden, die aus der Landwirthſchaft hervor
gehen, viel weniger von Lungenkrankheiten befallen
ſind, als die aus anderen Berufen namentlich der
Induſtrie und dem Bergbau. Namentlich die jüngeren
Jnvaliden leiden an Tuberkuloſe, ſodaß auf je 1000
Jnvaliden unter 30 Jahren mehr als die Hälfte
durch Lungentuberkuloſe invalid geworden, entfallen.
Bei den Jnvaliden der Jnduſtrie ſind die jüngeren
Altersklaſſen mehr vertreten als die Aelteren, denn
es entfallen faſt ein Drittel Jnvaliden auf die
Altersgrenze bis zu 50 Jahren. Dieſe Zahlen er
geben, daß die Lungenkrankheiten als die wahren
Volkskrankheiten anzuſehen ſind, und daß der Kampf
gegen die Tuberkuloſe zugleich ein Kampf für die
Erhöhung der Volkskraft und damit auch des
Volksvermögens iſt.

Den amtlichen Berichten zufolge war das
Auftreten von Seuchen unter dem Vieh im
Regierungsbezirk Merſeburg im Monat Auguſt vey
ſchwindend gering. Es wurde kein Neuausbruch der
Maul und Klauenſeuche unter dem Rindvieh ge
meldet, dagegen wurde das Erlöſchen dieſer Seuche
aus drei Orten des Bezirks, wie das Auftreten der
Räude unter den Pferden in zwei Fällen angezeigtk.
Die in Gleina (Kreis Querfurt) aufgetretene Ge
flügelcholera konnte nach Verlauf einer Woche als
erloſchen gemeldet werden.

Es iſt ja bekannt, einen wie großen Segen
für die Obſtzüchter die ſogen. Formgläſer bilden,
Gläſer, die dazu dienen, in den Obſtgärten
ſchädliche Jnſekten, beſonders den Apfelwickler
wegzufangen. Bisher wurden dieſe Gläſer immer
mit vergorenen, ſüßen Gelées gefüllt und, da die
Beſchaffung ſolchen Gelées nicht immer leicht, war
die Sache etwas umſtändlich. Wie Freiherr von
Schilling in der neueſten Nummer des praktiſchen
Rathgebers im Obſt und Gartenbau mittheilt,
kann eine noch beſſere Fangwirkungz erzielt werden,
wenn man die Gläſer ſtatt mit Gelée mit ver
dünntem gezuckerten Bier oder mit einer Brühe aus
abgekochten Apfelblättern füllt. Wir verweiſen auf
den für jeden Obſtzüchter hochintereſſanten Aufſatz
des unermüdlichen Gelehrten die betreffende
Nummer des praktiſchen Rathgebers wird auf Wunſch
umſonſt von dem Geſchäftsamt in Frankfurt a. O.
zugeſchickt.

Herbſtzeitloſe. Mit dem Nahen des
Herbſtes erſcheint auch wieder auf den Wieſen die
Herbſtzeitloſe, eine ihrer zartglänzenden Blüthen
wegen zwar ſehr ſchöne, aber auch eine ſehr giftige

Pflanze. Jeder Theil der Pflanze, Blätter und
Blüthen, Wurzeln und Stengel, enthält ein ſtarkes
Gift, Colchicin, welches hauptſächlich auf die Ver
dauungsorgane und die Nieren wirkt, Lähmung des
Centralnervenſyſtems, Durchfälle, Magen und
Darmentzündungen, wenn auch nicht gerade ſofort
mit tödtlichem Ausgange, verurſacht, und ſo
Menſchen und Thieren äußerſt gefährlich werden
kann. Den Naturfreund erfreut die reizende
Pflanze, wenn er im Herbſte die mit ihnen beſetzte
drüne Wieſe überſchreitet, welche von dem im
Herbſtſchmucke ſtehenden Walde umrahmt wird,
und in deren einförmiges Grün die Herbſtzeitloſe
eine reizende Abwechslung bringt; und doch iſt die
Pflanze für Manchen, beſonders ſür Kinder, die ſie
pfkücken und achtlos in den Mund ſtecken, ſchon
verhängnißvoll geworden. Darum ſei nachdrücklich
vor ihr gewarnt!

Die Fuhrwerksbeſitzer und Radfahrer
ſeien darauf aufmerkſam gemacht, daß ſeit dem 1.
September die Beleuchtung ihrer Gefährte
von abends 7 Uhr ab zu erfolgen hat bisher war
dies erſt von 9 Uhr ab nothwendig

DaßFahrtvergünſtigungen für
Kinder auf den preußiſchen Staatseiſenbahnen in
Ausſicht genommen ſeien, wird von der „Zeitung
des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen“ für
unrichtig erklärt, ebenſo wie die Meldung, daß
der Anſchluß der Regierungen von Sachſen,
Württemberg und Baden an die preußiſchen neuen
Beſtimmungen über die Beförderung von
Fahrrädern in Ausſicht genommen ſei.

Bezüglich der Benutzung der Sitz
bänke in der vierten Wagenklaſſe hat die
Eiſenbahnverwaltung darüber amtlich verfügt:
„Wiederholt ſind zwiſchen den Reiſenden der vierten
Wagenklaſſe Streſtigkeiten darüber entſtanden, daß
einzelne Paſſagiere berechtigt zu ſein glaubten, einen
beſtimmten Sitzplatz für die ganze Dauer der Reiſe
für ſich allein in Anſpruch nehmen zu können.
Das Zugperſonal wird angewieſen, bei eintretenden
Differenzen das Publikum darauf aufmerkſam zu
machen, daß ein Anſpruch auf, dauernde Beſetzung
eines Sitzplatzes der vierten Wagenklaſſe nicht
beſteht, auch ein Belegen der Plätze unſtatthaft iſt.
Die Sitzpläte ſind lediglich da, um allen Reiſenden
ohne Unterſchied Gelegenheit zu geben, ſich zeitweiſe
auszuruhen, wobei eine weitgehende Fahrt in keiner
Weiſe einen begünſtigten Vorzug für den Reiſenden
in ſich ſchließt.“

Königlich preußiſche Klaſſenlotterie.
Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 199.
Lotterie hat, woran wir nochmals erinnern wollen,
unter Vorzeigung des Vorklaſſenlooſes bis zum
nächſten Montag, den 12. September, abends 6 Uhr,
zu geſchehen.

(Perſonalien.) Der Poſtgehilfe H. G. O.
Zimmermann iſt von Alsleben (Saale) nach hier,
der Poſtaſſiſtent Naumann von hier nach Torgau
verſetzt worden.

Geſtern Mittag iſt der nach Verübung ſeines
Mord und Selbſtmordverſuchs im ſtädtiſchen
Krankenhauſe untergebracht geweſene Tiſchlermeiſter
und Möbeltransporteur Duyſing hier aus der
ärztlichen Behandlung entlaſſen und der Polizei
überlieſert worden. Zwei Exeeutivbeamte transpor
tirten den Arreſtanten geſchloſſen nach Halle und
übergaben ihn hier dem königlichen Landgericht, vor
deſſen Schranken er ſich demnächſt zu verantworten
haben wird. Wie wir hören, iſt auch Frau
Duyſing ſo weit hergeſtellt, daß ſie in dieſen
Tagen aus dem Krankenhauſe entlaſſen werden kann.

Die letzten Tage brachten uns außergewöhnlich
hohe Wärmegrade. Wir konnten am Dienſtag
19, am Mittwoch 21 und geſtern 21 Grad R.
Schattenwärme in den Mittagsſtunden verzeichnen.
Leider werden dieſe ſchönen Tage, ja ſelbſt Wochen
das nicht einbringen können, was der Frühling und
Hochſommer verſäumt hat. Jn den Weinbau
treibenden Gegenden unſeres Vaterlandes ſind die
Ernteausſichten his jetzt noch immer höchſt traurige,
da die Entwickelung der Beeren an den Stöcken
um etwa 6 Wochen gegen andere Jahre zurück-
geblieben iſt.

D. Am Mittwoch Mittag kurz nach 1 Uhr fiel
in der Oberburgſtraße gegenüber dem Eingange in
die Oelgrube die altersſchwache Holzrinne, welche
die Abwäſſer des Grundſtücks Grüneſtraße Nr. 1
an der hohen Straßenmauer herabzuſühren beſtimmt
iſt, plötzlich quer über die Straße. Zwei gerade an
der Stelle auf dem Rade vorüberfahrende Damen
hätten beinahe die ganze Beſcheerung auf den Leib
bekommen.

Am Gotthardtsteiche wurden geſtern Nach
mittag die am Ufer weilenden Schwäne von zwei
Hunden, der biſſigen Foxterrierraſſe angehörend,
attaquirt. Die harmloſen Thiere konnten natürlich
nicht ſo ſchnell fliehen, wie dies erforderlich geweſen
wäre und wurden infolgedeſſen gebiſſen. Die
Zeugen dieſer Scene gaben ihrem Unmuthe darüber,
daß der Beſitzer der Hunde auch nicht einmal den

Verſuch machte, ſeine Köter von den Schwänen ab
zuhalten, ziemlich deutlichen Ausdruck Vielleicht
merkt er ſich einiges davon.

Als am Mittwoch Nachmittag ein hieſiger
Handarbeiter auf dem Roßmarkte einen Bekannten
erblickte, der ihn kürzlich betrogen hatte, und ihn
zur Rede ſtellen wollte, entſpann ſich eine Lärm
ſcene, die alsbald einen Polizeiſergeanten herbeiführte,
der ſofort energiſch eingriff und die Ruhe wieder
herſtellte. Der von ihm Feſtgenommene war aber
leider der Betrogene, während der Schwindler
ſchleunigſt um die nächſte Straßenecke verſchwand.

Ans den Kreiſen Querfurt nud Merſehurg.
S. Lauchſtädt, 6. Sept. Vor dem leichtſinnigen

Umgange mit Schußwaffen wird ſo oft gewarnt,
daß man ſich über die trotzdem noch vorkommenden
zahlreichen Unfälle aus dieſem Anlaß wundern muß.
Um ſo eigenthümlicher berührt es, wenn ſogar
berufsmäßigen Forſtbeamten Fahrläſſtgkeit im Um
gange mit ihrem Gewehr nachgewieſen wird, wie dies
kürzlich auf einem Dorfe in unſerer Nähe paſſirte.
Der betr. junge Mann zeigte im Wirthshauſe einem
Neugierigen die Conſtruckion ſeiner Jagdflinte
wobet ſich plötzlich ein Lauf entlud und der Schuß
durch die Stubendecke ging. Wie leicht hätte hierbei
einer der Anweſenden Schaden nehmen können.

s Burgliebenaun, 6. Sept. Mit dem
Samenrübenſchnitt iſt nunmehr auch in hieſiger
Feldflur und den angrenzenden der Anfang gemacht
worden. Der Ertrag iſt wie bei den anderen Feld
früchten ein zufriedenſtellender. Die Zuckerrüben-
ernte hingegen hat noch nicht begonnen, da die
Arbeitsabſchnitte der Zuckerfabriken noch hinausge
ſchoben ſind. Wenn auch der Ertrag hinter den
Erwartungen etwas zurückbleibt, ſo iſt derſelbe doch
ein befriedigender. Der Anbau von Fenchel wird
hier und in der Umgebung ſeit einigen Jahren, wo
ſich einige Landwirth aus der Lützener Gegend hier
angeſtedelt haben, in größerem Umfange kultivirt.
Der Stand iſt ein guter und der Beginn der Ernſe
bevorſtehend. Das Ergebniß vergangener Ernte
hat gezeigt, daß auch die hieſt en Bodenverhältniſſe
ſich gut hierzu eignen.

g Dürrenberg, 7. Sept. Das hieſtge Brun
nenfeſt, welches ſich alljährlich eines zahlreichen
Beſuches zu erfreuen hat, findet in dieſem Jahre am
18. und 19. Sept. ſtatt.

s Oechlitz, 7. Sept. Anläßlich der Feier
ihres 40 jährigen Berufsjubiläums iſt der Bezirks
Hebamme Frau Fr. Lützken dorf von hier nach
träglich eine recht unerwartete Freude bereilet
worden, indem der Jubilarin von Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin eine prachtvolle goldene Broche
mit der Jnſchrift „Treue Dienſte“ durch den Herrn
Amtsvorſteher überreicht worden iſt.

S Leiha, 5. Sept. Von einem ſchweren
Unfall wurde der Auszügler Andreas Theuring
betroffen. Eine Kuh ſtieß ihn beim Füttern mit
dem Horn ſo heftig in das rechte Auge, daß das
ſelbe ſchwer beſchädigt wurde und Th. kliniſche
Hilfe in Halle aufſuchen mußte, wo vorausſichtlich
die Entfernung des Auges erfolgen muß.

s Querfurt, 7. Sept. Geſtern gegen Mittag
wurde der Sohn einer am VDöcklitzer Thore wohnen
den Familie im Elternhauſe von Tobſucht be
fallen, ſo daß derſelbe, ein junger Kaufmann, am
Abend nach Nietleben gebracht werden mußte.
Bei der diesjährigen Frühjahrskörung der
vorgeführten Zuchtſtiere des Kreiſes Querfurt
erhielten für Stiere, die ſich zu Zuchtzwecken beſon
ders eignen, Prämien von 20 Mk. die Gutsbeſitzer
Bernh. Trömel jun.Barnſtedt, Aug. KochSchöne
werda, Karl Oertel-Laucha, J. Magdeburg Albersroda
und K. Leiter-Mücheln. Prämien von 30 Mk.
wurden zuerkannt den Gutsbeſttzern F. Elsberg
Gatterſtedt, LaddeyFreyburg a. U., Chr. Dreßler
Gölbitz und den Orksrichtern TrommerGolzen und
Jul. Jannicke St. Micheln. Mit ehrenden Aner
kennungen wurden ausgezeichnet Gutsbeſitzer Jul.
Müller-Ziegelroda und Rittergutsbeſitzer v. Helldorff
auf Zingſt.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 9. Sept. Ziemlich
heiter, trocken, Nacht kühl, Tag warm. Morgennebel.
c ---------------------eeeeeeereereeeeeeree--

Bermiſchtes.
Großfeuer.) Aus Hamburg ſchreibt man Geſtern

Nachmittag entſtand auf dem Platz Neuenburg Nr. 9 bei
der Nikolaikirche ein gewaltiger Speicherbrand, der auch auf
das Haus Nr. 10 überſpang. Drei Züge der Feuerwehr
mit einer großen Anzahl Dampfſpritzen beſchränkten das
Feuer auf die Speicher. Verbrannt ſind viele Waaren ver
ſchiedenſter Art. Der Schaden dürfte etwa eine Million
Mark betragen. Die Urſache des Brandrs iſt Selbſtent
zündung von Baumwolle

Von der jungen Königin von Holland)
wird Folgende erzählt: Obgleich die Küche an der Riviera
vorzüglich war, entſprach ſie doch nicht dem Geſchmack der
Königin. Als ſie eines abends vor Beginn des Diners das
Menu anſah, ſagte ſie zu ihrer Mutter la dieſes und
J la das, wenn ſie auch Ablah hier verehren, meinen
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Meinung nach ſind die „Chefs“ doch keine Propheten.“
Als man ihr vor etwa einem Jahre mehrere Prinzen
nannte, die ſich wohl für ſie als Gemahl eignen könnten,
ereiferte ſich eine ihrer Damen beſonders für einen Candidaten,
worauf die Prinzeß Wilhelmina, unbewußt Moliere zitirend,
entgegnete: „Wenn Sie ihn beſonders empfehlenswerth
finden, thäten Sie als Wittwe doch beſſer, ihn ſelbſt zu
Heirathen. Wenn ich einen Gatten wähle, muß er ein bis
zwei Stunden täglich mein Unterthan ſein, das iſt zu der
Zeit, wo ich den Vortrag meiner Miniſter höre, ſonſt iſt
er mein Herr und Gebieter. Kann er dieſe Doppelrolle
nicht übernehmen, dann iſt er nichts für mich.“

(Ueber eine Duellſchießerei zwiſchen zwei
Kaufmannslehrlingen) bringt die „Berl. Ztg.“ aus
führliche Mittheilungen. Danach „liebte“ der 17 jährige
Sohn des Baumeiſters Sch. aus der Katzbachſtraße in Berln
eine 16 Jahre alte Verkäuferin. Kürzlich mußte Sch.,
welcher in einem hieſigen Geſchäftshauſe als Lehrling thätig
iſt, eine Reiſe unternehmen. Schweren Herzens ſchied er
Von ſeiner „Braut“, die ihm bei ſeiner Abreiſe ewige Treue
gelobte. Doch kaum war der jugendliche Bräutigam wieder
zurückgekehrt, mußte er die Erfahrung machen, daß ſeine
Geliebte mit ſeinem 16 jährigen Freund und Collegen H.
dem Sohn einer Wittwe aus der Fichteſtraße in Berlin
ging. Kurz entſchloſſen ſchickte Sch. ſeinem Rivalen eine
Forderung auf Piſtolen unter ſchweren Bedingungen.
H. nahm als echter Kavalier die Forderung an und wenige
Tage darauf fand das Duell im Grunewald ſtatt. Als
Sekundanten fungirten zwei Primaner eines hieſigen
Gymnaſiums. Einen Arzt hatte man aus Furcht vor Ent
deckung nicht mitgenommen, dagegen führte der eine der
Sekundanten Verbandszeug mit ſich. Schon beim erſten
Schuß wurden beide Duellanten ſchwer verletzt.
Einer erhielt einen Schuß in den Mund, dem Anderen
wurde der Oberarm zerſchmettert. So gut es ging, wurden
die Verwundeten auf dem Platze verbunden und dann per
Droſchke nach der Wohnung ihrer Eltern gebracht. Durch
einen Zufall hat die Staatsanwaltſchaft von dem Vorfall
Kenntniß erhalten. Daraufhin ſind von der Polizei Er
hebungen angeſtellt worden und die kampfluſtigen Merkurs
Jünger werden ſammt ihren Sekundanten in kurzer Zeit die
Anklagebank zieren.

Gerunglückt) ſind von Berg wanderern allein
in der Schweiz in dieſem Jahre bis jetzt ſieb zehn
Perſonen, darunter ſünf beim Edelweißpflücken. Mit
Ausnahme des neueſten Abſturzes von Dr. Hopkinſon und
ſeiner drei Kinder an der Dent de Veiſivi bei Arolla ſind
es Einzelfälle, die ſich meiſt auf den kleinern Bergen er
eigneten. Sämmtliche Leichen wurden geborgen

(Zu der Kataſtrophe auf der Kaſimirgrube)
Bei Niemee weiß jetzt die „Oberſchl. Grenzztg.“ zu berichten,
daß dabei 50 Bergleute ihren Tod gefunden haben. Das
Grubenunglück iſt nicht durch das Hereinbrechen von Waſſer,
ſondern durch Entwickelung giftiger Gaſe entſtanden.

Gei einem Zuſammenſtoß) zwiſchen elektriſchen
Eiſenbahnzügen in NewYork wurden 15 Perſonen
getödtet und zahlreiche verletzt.

(Durch den Einſturz) von zwei Bogen der bei
Cornwall über den St. Lorenz Strom führenden großen
neuen Eiſenbahnbrücke kamen am Dienſtag 13 Arbeiter ums
Veben und 12 erlitten Verletzungen

Gerhaftet) worden ſind Dienſtag Nacht in Wien
zwei in noch ſehr jugendlichem Alter ſtehende Engländer,
Sie ſeit etwa vier Wochen in Wien im „Grand Hotel“
wohnten und nicht blos luxuriös, ſondern auffallend ver
ſchwenderiſch lebten. Es handelt ſich um zwei ſteckbrieflich
verfolgte Defraudanten, den 17 jährigen Bankbeamten James

Pankinſon und ſeinen Freund, den I8 jährigen
tudenten Kenneth Crockett, die nach Unterſchlagung von

1000 Pfd. St. in Sovereigns aus Blackpool in der Graf
ſchaft Lancaſter flüchtig geworden waren. Beide beſaßen von
dem unterſchlagenen Gelde zuſammen nur noch 40 Pfund.

(Vom Erſten Garde-Regiment) Der B. B. C
weiß zu berichten, daß der Erbprinz Alfred von Sach ſen
Koburg-Gotha, Premierleutnant im 1. Garde- Regiment

F. der Sekondeleutenant v. Götze, Sohn des komman
Kirenden Generals des VII. Armeecorps, und Adjutant des
Füſilier-Batagillons des Garde Regiments, Edler von

Der Plänitz, als das Regiment mit dem 1. Garde-Dra
goner Regiment in Döberitz zur Schießübung weilte, dem
KRartenſpiel mit ſo großer Leidenſchaft gehuldigt hätten, daß
der Erbprinz etwa 60,000 M., Leutenant v. Götze ſein gan
Zes Geld verſpielt. v. G. beſchuldigte in der Erregung
einen ſeiner Mitſpieler des Falſchſpiels. Die Folge davon
War eine Duellforderung. Der Commandeur, Oberſtleutnant
S. Plettenberg, machte unverzüglich dem Kaiſer Meldung
Am Tage der Brigadebeſichtigung kommandirte er ſein Re
giment nicht, weil er telegraphiſch zum Kaiſer berufen wurde
Und bald darauf zum koburger Hofe reiſte Zum Duell kam
es nicht. Die Sache endigte mit der Verabſchiedung der
Leiden Offiziere, während am nächſten Tage bei der Parole
des Garde Regiments folgender Befehl ausgegeben wurde:
Auf Befehl der Diviſion wird der Erbprinz von
SachſenKoburgGotha, Königliche Hoheit, bis zum 30. Sep
tember beurlaubt.“ Der Kaiſer hat ſofort nach ſeiner Rück
kehr aus dem Elſaß am 22. Auguſt, früh 6 Uhr, das
J. Garde Regiment zweeks „Beſichtigung nach dem Born

ſtedter Felde alarmirt, wobei er eine längere Anſprache an
das Offiziercorps hielt. Der Erbprinz iſt mit ſeiner Mutter
Zu Beſuch nach Moskau gereiſt. Nach ſeiner Rückkehr wird
er fernerhin Dienſt im Leibregiment in Darmſtadt thun.

Denkmal Heinrichs v. Stephan) für den Lichthof des Reichspoſt Muſeums wird jetzt bei Caſal in earra
riſchem Marmor ausgeführt. Uphues hat zu dem Stand
bild des Generalpoſtmeiſters eine ſinnreiche decorative Ge
Kaltung des Poſtaments erſonnen. Die Rückſeite des Sockels
verzeichnet die Widmungsinſchrift: „Jhrem unvergeßlichen
Meiſter Heinrich von Stephan die Beamten der Reichs Poſt
nd Telegraphie.“ Die Figur iſt im Augenblick eines Vor
trags dargeſtellt. Der Kopf iſt recht ähnlich, der Geſichts
gusdruck erſcheint etwas müde, wie er in der That während
Der letzten Lebensjahre ſich zeigte Auch die eigenthümliche

wegung der rechten Hand iſt charakteriſtiſch, die linke hält
n Papier. Die Figur ſtützt ſich an ein kugelgeſchmücktes
Stativ mit der Erdkugel, auf welcher der Mantel ruht.
Stephan iſt in ſchlichter bürgerlicher Kleidung dargeſtellt.
T Auch das von Uphues geſchaffene Grab denk mal wird
et in Marmor ausgeführt.

(Gurchtbare That.) Auf dem Bahngeleiſe in der
Mhe der Station Zlöezow (Oeſterr.Galizien) fand ein
Whnwärter den brennenden Leichnam des Gutsbeſitzers

Mkiewiez. Derſelbe wies eine laffende Bruſtwunde auf
nd war mit Petroleum übergoſſen Und ſodann angezündet

worden. Nach den Thätern des geheimnißvollen Verbrechens
Wird eifrig geforſcht.

arenHuldigung.) Die StadtverordnetenVer

ſammlung von Kiew hat beſchloſſen, zur Verherrlichung des
im Intereſſe des Weltfriedens an die auswärtigen Mächte
ergangenen Vorſchlages des Zaren eine Huldigüngsadreſſe
an denſelben zu richten und zwei Schulen zum Andenken an
das Ereigniß zu errichten

Die 3 uſtändeineinerſozialdemokatiſchen
Genoſſenſchaftsbäckereh) ſchildert ein Bäcker, der
in Hamburg an dem Streike theilgenommen hatte, in
einem Briefe an einen Freund in Berlin wie folgt Du
machſt Dir gar keinen Begriff, wie es hier zugeht; die Re
kruten in der Kaſerne haben es beſſer als wir, die fort
während angeſchnauzt werden. Wer ſich beſchwert, wird auf
ſeine genoſſenſchaftliche Parteidisziplin aufmerkſam gemacht.
Die kraſſeſten Schilderungen, welche man von ausbeutenden
Meiſtern geleſen, werden durch die hieſigen Vorgänge in
den Schatten geſtellt. Eine Wirthſchaft herrſcht hier wie in
Polen. Jeder, der etwas zu ſagen hat, kommandirt, und
was der Eine befiehlt, dirigirt der Andere um. Lange kann
die Herrlichkeit nicht mehr dauern; es iſt eine Schande für
die Partei, daß ſo etwas geduldet wird. Alle Grundſätze
der Menyſchlichkeit werden hier Füßen getreten.

Der Bau des Bismarckmauſoleum s) in
Friedrichsruh, der ſeit 14 Tagen begonnen hat, ſchreitet nur
langſam fort. Es iſt zwar kontraklich in Ausſicht genommen,
denſelben bis zum 14. November fertigzuſtellen, doch iſt es
ſchon jetzt zweifelhaft, ob dies möglich ſein wird.

Eine Nachwirkung des Eſcheder Eiſenbahn
unglücks.) Der in Lünebürg wohnhafte, in den dreißiger
Jahren ſtehende Lokomotivheizer Philipp, der bei dem
Eſcheder Eiſenbahnunglück auf dem Hamburger Zuge be
ſchäftigt war und als einer der Erſten an der Unglücksſtätet
anlangte, wurde durch den ſchauerlichen Anblick der ver
ſtümmelten Leichen und der Schwerverwundeten ſo tief er
ſchüttert, daß er ſeit jener Zeit ein ſchwermüthiges Weſen
zeigte Jetzt hat ſich ſein Leiden derart verſchlimmert, daß
er in die Jrrenanſtalt nach Hildesheim gebacht werden mußte.

Gahlreiche Verhaftungen von Eiſenbahn
beam ten,) die im Verdacht des Diebſtahls ſtehen, fanden
dem „Berl. Loc.Anz.“ zufolge Montag Vormittag und am
Sonnabend auf der Station Grunewald bei Berlin
ſtatt. Auf dem dortigen Güterbahnhof waren ſeit einiger
Zeit beſtändig Entwendungen vorgekommen, ohne daß es ge
lang, die Diebe zu ermitteln. Die Berliner Kriminalpolizei
hielt nun bei allen auf der Station Grunewald angeſtellten
Bahnbeamten Hausſuchungen ab, welche die Verhaftung von
ſechs Beamten zur Folge hatte. Bei dem Rangirmeiſter T.
fand die Polizei einen ganzen Sack voller Lebensmittel, über
deren Herkunft ſeine Frau ausſagte, daß T. den Sack aus
dem Dienſt mitgebracht hätte. T. wurde ſofort verhaftet.
Im Laufe des Montags wurden noch fünf weitere Bahnbe
dienſtete feſtgenommen, von denen ſich jedoch nur noch zwei
und zwar die Bahnarbeiter K. und Sch. aus Charlottenburg,
welche des Diebſtahls reſp. der Beihilfe zum Diebſtahl ver
dächtig ſind, in Haft befinden.

(Unter den Gefangenen des Mahdi,) welche
durch den Sieg der Engländer bei Omdurman nach jahre
langer Gefangenſchaft befreit worden ſind, befindet ſich auch

ein Deutſcher, Neufeld. Er ſtammt aus Fordon bei
Bromberg, iſt der Sohn eines Arztes, ſtudirte die Apotheker
wiſſenſchaft und ging, um ſein Glück zu verſuchen, nach
Afrika, wo er mit Emin Paſcha und Caſati unter Gordon
in den Aequatorialprovinzen thätig war. Durch den Fall
Khartums gerieth er in die Gefangenſchaft des Mahdi und
hat unter den elendeſten Verhältniſſen dreizehn Jahre lang
in ihr ſchmachten müſſen. Slatin Paſcha, Pater Ohrwalder
und andere, die der Gefangenſchaft des Mahdi glücklich ent
ronnen ſind, haben geſchildert, wie Neufeld wegen mehrerer
mißlungener Fluchtverſüche, an Ketten gefeſſelt, in einer
Grube im heißeſten Sonnenbrand halb nackt arbeiten und
für den Mahdi Pulver herſtellen mußte, wie ſein Körper
durch Entbehrungen und Mißhand lungen entkräftet wurde.

(Frauen als Pferdebahu-Schaffner) Seit
einigen Wochen gehören in der Stadt Chillicothe (Ohio)
die meiſten PferdebahnSchaffner dem weiblichen Geſchlechte
an. Wo die Pferdebahn Geſellſchaft durch eine Annonce
neues Perſonal ſuchte, meldeten ſich unter anderen Be
werbern mehr als 100 Frauen. Die Geſellſchaft wählte
ſieben Mädchen von guter Familie und von angenehmem
Aeußern aus und vertraute ihnen probeweiſe die Leitung
von ſieben Wagen an. Die neuen Schafſfnerinnen löſten
ihre Aufgabe in bewundernswerther Weiſe; ihre Wagen
erzielten ſo hübſche Emnahmen, und das Publikum zeigte
eine ſo ausgeprägte Vorliebe für ſie, daß die Geſellſchaft
beſchloß, die glückliche Neuerung zu verallgemeinern und nach
und nach die männlichen Schaffner durch ein anmuthigeres
Perſonal zu erſetzen. Die Schaffnerinnen von Chillicothe
arbeiten neun Stunden täglich, haben in jeder Woche einen
freien Tag und verdienen vier Dollars in jeder Woche

Die vom Reich ausgeſand e deutſche
Tiefſee-Expediton) auf der „Valdivia“ unter Führung
des Proſeſſors Chun iſt zur Zeit auf der Fahrt von den
Kanariſchen Jnſeln nach der Bucht von Guineg und
Kamerun begriffen. Die vorläufigen erſten Berichte des
Leiters der Expedition dürften vorausſichtlich in der Kürze
veröffentlicht werden.

Deutſcher Beſuch in Serbien.) Aus Belgrad
wird gemeldet: Eine große Geſellſchaft von Gelehrten,
Kaufleuten und Induſtriellen wird, wie hier aus Regierungs
kreiſen bekannt wird, aus Deutſchland am 29. Dezember
nach Belgrad kommen und von da aus mehrere Städte des
Landes und auch das eiſerne Thor beſuchen. Es werden
große Vorbereitungen zum Empfang der deutſchen Gäſte
getroffen. Jn Pirot wird eine Jnduſtrie Ausſtellung ſtatt
finden.

Das Gebet des Fürſten Bismarck.) Die „Konſ.
Correſp. erzählt, daß in den letzten Lebenstagen ein Ange
höriger des Fürſten Bismarck, welcher nach dem Gutenacht
gruß im Nebenzimmer weilte, hinter der verſchloſſenen Thür
noch einmal Bismarcks Stimme erfchallen hörte. Mit lauter
Stimme habe Bismarck Gott angefleht, ihm ein ſanftes Ende
zu beſcheeren und das geliebte deutſche Vaterland einig und
ſtark zu erhalten.

Die GornergratBahn) iſt bekanntlich kürzlich
dem allgemeinen Verkehr übergeben. Bisher war die auf
2250 Meter emporführende Bahn auf das Rothhorn der
höchſte Schienenpfad Europas; die neu eröffnete Linie dringt
aber bis zur Höhe von 3020 Metern vor, und damit iſt ein
Rekord geſchaffen, der wohl erſt im Laufe der Jahre durch
die JungfrauBahn überflügelt werden dürfte. Der Beſucher
der Gornergrat. Bahn ſieht in dem kurzen Zeitraume von
anderthalb Stunden all die charakteriſtiſchen und wechſelvollen
Bilder an ſich vorüberziehen, die ſich ſonſt nur vei mehr
oder weniger anſtrengenden Excurſionen in die Region des
ewigen Schnees darbieten. Kaum hat ſein Auge noch auf
dem herrlich grünen Zermatter Thale geruht, ſo feſſelt ihn
bei Riffelalp ſchon der Uebergang vom Waldesgrün zur

ufen (Regulirofen),

ſteilen Gebirgslandſchaft; bei Riffelberg iſt er bereits in eine
hochalpine Szenerie verſetzt, und auf dem Gornergrat ſelbſt
entzückt ihn der Ausblick auf die in unmittelbarer Nähe zum
Himmel emporſteigenden eiſigen Zinnen der Monteroſa
Gruppe und auf die kühngewaltige Felspyramide des
Matterhorns. Die mächtige techniſche Schöpfung, die hier
mit Zuhilfenahme der Elektrizität zu Stande gebracht wurde,
übt ſchon jetzt eine ſtarke Anziehungskraft auf das internationale
Publikum Aus allen Theilen der Schweiz ſtrömen die
Fremden, die nun zur Heimkehr rüſten, herbei, um noch die
neueſte alpine Senſation zu bewundern. Zermatt iſt in
Folge dieſes Maſſenzuzuges ſo überfüllt, als wäre die Hoch
ſaiſon nicht ſchon überſchritten, ſondern eben erſt angebrochen.

Getersburger Wohnungselend) Wohl keine
andere Großſtadt Europas hat in ſolchem Maße unter der
Wohnungsnoth zu leiden wie Petersburg. Alle Wohnungen
mit nicht zu hoch geſchraubten Preiſen ſind vergriffen, frei
ſind nur noch ſehr große, natürlich theure, und ganz kleine,
unter denen ſolche von 3 Zimmern 45, von 4 Zimmern 75
und von 5 Zimmern 100 Rabel monatlich koſten, obgleich
es ſich um elende Hofwohnungen handelt. Das ſind Hotel
preiſe. Der Uebermuth vieler Hausbeſitzer, die gegenwärtig
20 Proz. und mehr aus ihren Häuſern machen, geht ſo
weit, ſchmutzige, unrenovirte Räume für dieſe horrenden
Preiſe zu vergeben, abgeſehen von dem vorhandenen
Ungeziefer und der arme Miether, der doch nicht auf
der Straße kampiren kann, iſt gezwungen, all dieſe Uebel
mit in den Kauf zu nehmen. Zwar haben ſich eine ganze
Anzahl von rufſſiſchen, franzöſiſchen und belgiſchen Bauge
ſellſchaften eonzeſſioniren laſſen, allein von ihrem Thun iſt
nichts zu ſehen und zu hören. Nur einige Banken und
Verſicherungsgeſellſchaften legten ſich wohlweislich auf den
Ankauf von Häuſern, um von ihren Kapitalien eine beſſere
Rente zu erzielen. Dieſe würden auch wohl Bauten auf
führen, wenn die Möglichkeit vorhanden wäre, paſſende
Bauplätze zu erwerben allein die Stadtverwaltung, die
Eigenthümerin derſelben, läßt ſie aus irgend einem wohl
nur ihr bekannten Grunde einfach brach liegen, anſtatt ſie
zu verkaufen, oder ſelbſt Miethshäuſer darauf aufzuführen.
Von Privatleuten projektirte Bauten können wegen der
zeitigen horrenden Preiſe der Baumaterialien nicht ausge
führt werden, die von den Händlern, die keine Eoncurrenz
zu befürchten haben, ins Ungemeſſene geſteigert wurden.
Um der durch all dieſe Umſtände veranlaßten Kalamität zu
ſteuern, tauchen mancherlei, zum Theil recht ſonderbare
Projekte auf. So wandte ſich ein Unternehmer ſoeben mit
einem Geſuche an die Duma, ihm zu geſtatten, auf einigen
Flüſſen und Kanälen im Jnnern der Stadt eiſerne Barken
mit je 4 Wohnungen à 3 Zimmer nebſt Küche aufzuſtellen.
Der Miethspreis für eine ſolche Wohnung, die durch Dampf
geheizt werden ſoll, würde 30 Rubel pro Monat betragen

on einer geſcheidten Fran) erzählt die
Monatsſchrift „Unſer Vogtland“ folgende Schnurre: Do
gieht e Bauer aff Gräz (Greiz) und will ſch en Ufen (Ofen)
kafen. Unterwags kährt er awer emoll bei ſein Gevatter
Hansgerg ein, und dar ſogt: „Kaf Der ner en Rechelir

nicht ſchernnerſch ſells gar net gaam,
do ſport mer de halbe Feiering (Feuerung)!“ Wie nu der
Bauer zum Ufenhändler kimmt, do fragtr a ne de Rechelir
üfen un mänt: „Sell denn des wahr ſei, daß mer blus de
halbe Feiering braucht!“ „Ganz gewiß“, hot der Ufen
händler geſagt, un der Bauer hot en kaft. Wie er nu
derhämm ſeiner Alten die Geſchichte mit der halm (halben)
Feiering erklärt halt, ſtemmt de Gette de Arm nei de
Seiten und ſogt (er ſtand nähmlich e wing unterm
Pantoffel): „Ei Du Schofzipfl, Du dnmmer, was kafſt derr
denn do net gleich zwag, daß mer de ganze Feiering
derſparn

(Mit der Anfertigung eines Sarkophags
für den Fürſten Bismarck im neuen Dom zu Berlin
iſt nach dem „Loc. Anz.“ Prof. Reinh. Begas eifrig
beſchäftigt. Trotz der Beiſetzung des Fürſten in Friedrichs
ruh erklärte der Kaiſer, der alsbald nach dem Empfange
der Todesnachricht Begas telegraphiſch den Auftrag ertheilt
hatte. gelegentlich eines Zuſammentreffens in der Sieges
allee „Machen Sie ſich nur an den Entwurf, es bleibtbei
meinem Auftrag.“ Und der Kaiſer hat ſpäter bei dem
Künſtler noch mehrfach nach dem Stand der Arbeiten ſich
erkundigt, um ſie in Augenſchein zu nehmen. Jetzt ſind die
Entwürfe ſo weit gediehen, daß die dem Kaiſer bei ſeiner
Rückkehr nach Berlin vorgelegt werden können. Die Ge-
ſtaltung des Kunſtwerks ſteht daher in dieſem Augenblick
noch keineswegs feſt. Sicher iſt nur, daß Bismarck in
Küraſſter-Unfform und in natürlicher Größe auf einem
Sarkophag ruhen wird, von ſymboliſirenden Figuren um
geben. Kandelaber ſollen das Monument flankiren. Weißer
Marmor wird das Material des Werkes ſein, das hart an
einer inneren Wandfläche des Domes ſeinen Platz erhalten ſoll.

Einen teufliſchen Rache gakt) vollzog kürzlich in
Enfield (Südauſtralien) eine eiferſüchtige Frau an ihrer
Nebenbuhlerin. Die Gattin des dortigen Farmes Simmons
glaubte der bei ihr ſeit drei Jahren bedienſteten Georgine
Woodling gegenüber Grund zur Eiferſucht zu haben. Sie
beſchloß, das Mädchen aus dem Wege zu räumen. Als
einmal der Mann zu Markte gefahren und beide Frauen
allein im Hauſe waren, betrat Mrs. Simmons die Küche,
in der linken Hand einen großen Topf voll Petroleum, in
der anderen eine Rolle Papier. Sie trat nahe an ihr
ahnungsloſes Opfer heran, goß ihr bitzſchnell das Petroleum
über den Kvpf und die Kleider, entzündete die Papierrolle
am offenen Feuer und fuhr mit dem Brand über die Un
glückliche hin, die natürlich im Nu in Flammen ſtand.
Vergeblich ſuchte das Mädchen, ſich die Kleider vom Leibe
zu reißen, die verbrannten Hände verſagten den Dienſt.
Das Geſchrei, das von einem eine (engl.) Meile entfernt
wohnenden Nachbarn gehört wurde, lockte einige Männer
herbei, welche die Flammen durch Waſſergüſſe löſchten.
Der Arzt fand einen halbverkohlten, lebloſen Körper vor.
Die Frau, die ſich an dem entſehlichen Anblick geweidet
hatte, zeigte keine Reue; ſie wurde ſofort verhaftet und
konnte nur mit Mühe vor der Volkswuth geſchützt werden.

(Erſchoſſen.) Der Kunſtmaler Eugen Greſſin
aus Berlin wurde im Walde bei Nedlitz hinter der Römer
ſchanze erſchoſſen aufgefunden. Schüler des Potsdamer
Realgymnaſiums, die einen Ausflug nach Erampitz unter
nahmen, fanden im Walde die Leiche des jungen Mannes,
der ſich drei Kugeln in die Bruſt geſchoſſen hatte. Aus
einem an ſeine Mutter gerichteten Brief ging hervor, das
ſich Greſſin das Leben genommen hat, weil ihm Schwierig
keiten wegen eines Liebesverhältniſſes, das er mit einer
jungen Dame hatte, in den Weg gelegt wurden.

Eine Ballonfahrt) des Kapitäns Spelterint
über die Alpen erfolgt am 25. September von Sitten
(Wallis) in Höhe von 6000 Meter über Jungfrau, Finſter
aarhorn, Urner und Glarner Alpen nach dem öſterreichiſchen
Vorarlberg. Es nehmen an der Fahrt Theil der Seologe



See und Dr. Maurer, Director der meteorvologiſchen
tation in Zürich

(Ein neues Andreegerücht.) Der Tims geht
folgende Depeſche aus Ottawa zu: Einem Telegramm aus
Winnipeg zuſolge berichteten einige in Dauphin aus dem
hohen Norden eingetroffene Jndianer, daß ſie Eskimos
getroffen, welche ihnen erzählten, daß fremde Männer
bei ihnen eingetroffen ſeien, welche an der Küſte der Hobſon
bucht aus den Wolken herabgeſtiegen. Man hofft,
die Meldung beziehe ſich auf Andree.

(Hurch e in Feuer im Dorfe Gönnern) bei
Marburg ſinb 12 große Gehöfte und 13 Scheuen eingeäſchert
worden. Nur ein Beſitzer hatte verſichert. Der Brand
entſtand durch Kinder, die ſich im Stall ein „Sedanfeuer“
anzünden wollten.

Ein Jdyll aus Jngolſtadt.) Jn Jngolſtadt
wird, wenn jemand zu der Wohnung des Thürmers der
oberen Stadtpfarrkirche gelangen will, der Schlüſſel von
oben zuerſt herabgeworfen. Dabei flog vorgeſtern der
Schlüſſel aus dieſer ungeheuren Höhe auf den Kopf der
en von der Kirche heimgehenden Maurersfrau Braun,
v daß dieſe bewußtlos wurde. Recht idylliſch!

er begnadigte Brüſewitz.) Leutnant von
Brüſewitz, der bekanntlich in einem Karlsruher Café aus
geringfügigem Anlaß einen Civiliſten erſtach, iſt nach Ver
büßung der Hälfte ſeiner Strafzeit begnadigt und aus der
Haft entlaſſen worden.

Ein ſchwerbepackter Reiſender.) Jn New
York erregte vor einigen Tagen die Ankunft des von
Venezuela nach Perſien verſetzten deutſchen Geſandten Graf
Rex beträchtliches Aufſehen, führte derſelbe doch, obwohl
Junggeſelle, eine Dienerſchaft von 12 Perſonen und nicht
weniger als 228 Koffer und andere Gepäckſtücke mit ſich.
Eine Zeitung, welche die Frage aufwarf, mit wieviel Gepäck
der Geſandte wohl reiſen möge, nachdem er verheixathet ſei,
macht humoriſtiſcher Weiſe den Vorſchlag, daß die Zunft
der Gepäckträger den Grafen Rex zu ihrem Schutzpatron er
heben möge.

(Die Züge auf den chineſiſchen Bahnen)
tragen ſämmtlich den Charakter der ſogenannten gemiſchten
Züge und beſtehen aus Perſonen, Fracht- und beſonderen
Kohlenwagen. Dieſe ſind lang und ſehr ſolid gebaut. Die

Perſonen wagen hat man auch im innern Raume äußerſt
einfach eingerichtet, und zwar beſonders in Rückſicht auf die
unſlätigen Gewohnheiten der chineſiſchen Reiſenden, welche
die Ausſtattung der Abtheile mit Tuch oder Leber unmöglich
machen, ſogar in den Wagen der erſten und zweiten Klaſſe.
Außerdem mußte man ſich gegen die Neigung der Chineſen
ſchützen, jeden metallenen Gegenſtand, wenn irgend möglich,
abzulbſen und zu ſtehlen. Daher ſind die Abtheil nur mit
unberziertem Holz ausgeſtattet und entbehren jedes Comforts.
Die Zolldirektion hat indeſſen Poſtwagen bauen laſſen, die
beſonders für europäiſche Reiſende eingerichtete Abtheile ent
halten ſollen. Die niedrigſte Klaſſe der Chineſen benutzt zur
Fahrt offene Frachtwagen, nimmt ihre ungeheuren Berge
von Gepäck und andern Effekten mit hinein und macht ſich
nichts aus Wind und Wetter, vor denen die vffenen Wagen
nicht ſchützen. Der Preis für die Fahrt in allen Klaſſen
iſt ſehr niedrig. Der richtige Chineſe bezahlt für ſich und
ſeine Familie die Benutzung eines ganzen Frachtwagens und
ſchaut während der Fahrt vergnügt zu den offenen Thüren
hinaus. Die Schnelligkeit der Züge iſt nothwendig gering,
ſt nur etwa vier Meilen die Stunde, jedoch richtet man
einige Expreßzüge ein, für deren Benutzung ein höherer
Preis zu zahlen iſt.

Bei der Galatafel im königlichen Schloß
zu Hannover) erregte des Kaiſers größtes Jntereſſe der
aus ſieben Bechern beſtehende Silberſchaß der Stadt
Osnabrück. Die Direction des ſtädtiſchen Muſeums
hatte ihn zu Ehren des Monarchen nach Hannover geſandt
und ihn für die Reiſe mit 400000 Mark verſichert. Auf
den hiſtoriſchen, wundervoll gearbeiteten Kaiſerbecher entfielen
allein 300000 Mark.

(Aus der Großſtadt London.) Als parlamen
tariſches Schriftſtück wurde am Freitag der jährliche Bericht
über in London vorgekommene Todesfälle in Folge
Verhungerns und Beſchleunigung des Todes in Folge
von Entbehrungen veröffentlicht. 1 Menſchenleben ſind im
vergangenen Jahre in London, der reichſten Stadt der Welt,
umgekommen, weil ſie nichts zu eſſen hatten. Von fünf von
dieſen Unglücklichen kennt man nicht einmal den Namen

Gerichtsverhandlungen.
Jſerlohn, 2. September. Zur Warnung für

aufgeregte Familienväter ſelen zwei vom hieſigen
Schoöſſengerichte in voriger Woche und heute gefällte Urtheile
mitgetheilt. In beiden Fällen handelte es ſich, berichtet die
„Rh.- W. Ztg. um Beleidigungen Lehrern gegenüber
begangen von Vätern in der Annahme daß ihren Söhnchen
eine ungerechte Behandlung widerfahren ſei, und welche da
her ihrem gepreßten Herzen öffentlich Luft machten. Das
Urtheil lautete auf je 100 Mk. Geldſtrafe (die Anwaltſchaſt,
hatte 20 reſp. 50 Mk. beantragt), Tragung der Koſten und
Publikationsbefugniß des Urthelstenors. Das Gericht war
der Anſicht, daß die Lehrer gegen derartige überhand
nehmende Flegeleien in Schutz genommen werden müßten

Neueſte

Athen, 8. Sepk.
in Kandiaga verließen
Kriegsſchiffen laudeten Verſtärkungen

BerichtenNach tihten.
Mehrere chriſ liche Familien

in Schiſfen die Stadt. Jn
und Feuer

ſprißen. Das Fort iſt durch das Bombardement
Heſchädigt. Der getödtete Conſul Calokairinos ſt
griechiſcher Abſtammung. Die Feuersbrünſte dauern
fort. Ein ruſſiſches Panzerſchiff iſt vom Piräus
nach Kreta abgegangen.

Peking, 8. Sept. Lihungtſchamg iſt ab
geſetzt

Kanea, 8. Sept. (Havas Meldung Der
engliſche Kommandant in Kandia zeigte an, er werde
infolge eines neten Angriffes das Bombarde
ment eröffnen und den Cordon der Aufſtändiſchen
durchbrechen. Zahlreiche Aufſtändiſche griffen die
oltomaniſchen Truppen und den Militär Cordon an
Der Gouverneur dringt in die Admirale, die noth
wendig erforderlichen Anordnungen zu treffen. Der
Kampf dauert fort; in Hanea herrſcht Ruhe.

Au zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Veranwortung

FamilienNachrichten.

Wodes-Amzelge.
Heute Morgen Uhr entſchlief ſanft nach

kurzem ſchweren Leiden unſer kleiner Sohn

W e r n G
Merſeburg, den 8. September 1898.

g Bauwerker nebſt Frau und Kindern
Die Beerdigung findet Sonnabend den

10. d. M., nachmittags 3 Uhr, vom Trauer
hauſe, Brauhausſtraße 5, aus ſtatt.

Herzlichen Dank.
Für die reichlichen Blumenſpenden und

liebebolle Theilnahme bei dem Hinſcheiden
unſeres geliebten

Fax iel e m s
ſagen wir Allen unſeren herzlichſten Dank.
Die trauernde Familie Max Wagner.

Amtliches
Bekanntmachung.

Beim Königlichen Inſtitut für Jnfections
krankheiten zu Berlin, Chariteſtraße 1, iſt
eine Abtheilung für Schutzimpfungen gegen
Tollwuth errichtet worden. Auf derſelben
können Perſonen, welche von tollen, oder der
Tollwuth verdächtigen Thieren gebiſſen worden
ſind, in Behandlung genommen werden. Die
Behandlung, welche, ſoweit dieſelbe außerhalb
des Jnſtituts ſtattfindet, unentgeltlich iſt, und
in leichten Fällen, etwa 20, bei ſchwereren
Bißverletzungen z. B. im Geſicht
mindeſtens 30 Tage in Auſpruch nimmt, be
ſteht in Einſpritzungen, welche täglich einmal
vorgenommen werden und daher die Aufnahme
der Verletzten in das genannte Jnſtitut in
der Regel nicht erforderlich machen. Die
Aufnahme in daſſelbe iſt nur bei ſolchen

erſonen wünſchenswerlh, welche, wie z. B.
Kinder ohne Begleitung von Erwachſenen, in
Berlin kein geeignetes Unterkommen finden.
Jm Intereſſe einer ſicheren Wirkung der Be
handlung iſt erforderlich, daß dieſelbe mög
lichſt bald nach der Verletzung beginnen kann.
Verletzte, welche ſich der Behandlung unter
ziehen wollen, haben ſich zunächſt an die zu
ſtändige Ortspolizeibehörde zu wenden und
ſich nach Empfang eines bezüglichen Zu
weiſungsatteſtes bei der Direction des Jn
ſtituts für Jnfectionskrankheiten in Berlin
vorzuſtellen

Merſeburg, den 5. September 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.
Bekanntmachung.

Der 8 9 der mit den Bezirksſchornſtein
fegern in Merſeburg, Lauchſtädt, Lützen und
Schkeuditz abgeſchloſſenen Regulative wird in
der Weiſe abgeändert, daß vom 1. October
d. J. ab folgende Lohnſätze für das Reinigen
der Schornſteine zu zahlen ſind:

Für das Fegen reſp. Reinigen eines be
ſteigbaren oder ruſſiſchen Schornſteins:

in einem einſtöckigen Hauſe 13 Pf.
in einem zweiſtöckigen Hauſe 20

C. in einem drei und mehrſtöckigen
Hauſe

Die übrigen Beſtimmungen des S 9 der
Regulative bleiben in Kraft.

FMerſeburg, den 1. September 1898.
Der Königliche Landrath.

Bekanntmachung.
Die Wallendorf Burgliebenguer Chauſſee

wird vom 9. d. M. ab wegen Ausführung
von Pflaſterarbeiten von Station 1,4 bis 1,6
auf 4 Wochen geſperrt werden.

Der Verkehr kann während dieſer Zeit
über den Fürſtendamm erfolgen.

Merſeburg, den 6. September 1898.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Oeffentliche Sitzung

der Stadtverordneten
Verſammlung

Montag den 12. September 1898,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Ueberbauung der Geiſel, Oelgrube 22.

2) Feſtſetzung von Waſſergeld.
3) Bewilligung a. von Mehrausgaben für

das Kinderfeſt b. von Etatsüberſchreitungen.
4) Bewilligung von Reinigungsentſchädigungee.
5) Genehmigung dreier Vorträge.
6) Bericht der Wahlcommiſſion.
7) Veräußerung von Straßenterrain.
8) Beihülfe für die Krippe.

Geheime Sitzung:
Perſonalien.

Merſeburg, den 7. September 1898.
Der Vorſteher Stadtverordneten.

itte.
Königlich Prenßiſche Loſterie.

Die Erneuerung der Looſe Klaſſe
199. Lotterie muß unter Vorzeigung der
Looſe 2. Klaſſe dieſer Lotterie bis
ſpäteſtens
Montag den 12 September er.

abends 6 Uhr,
bei Verluſt des Anrechts geſchehen

Der e ner e r.

V.
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, Gotthardtsſtraße IG,
empfiehlt ſich

zur Abhaltung von Anctignen
zur Vermittelung von Verlänſen,

Verpachtungen, Hypothelen,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen c.
Gine gebr. Prim- oder Goncertzithet
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe
sub T G 19 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Worte reriſt preiswerth zu verkaufen
Preufzerſtraßze 8 II.

d Ein ſprungfähiger ZJiegen
Kbock (Fungſtädter Raſſe) ſteht

zu verkaufen

Spergaun S.
F. Ein ſtarker Zughund wird

zu kaufen geſucht in

Geunſa Nr. 7.
ſeichte Arbeitspferde,

auch flott im Kutſchwagen, preiswerth zu
verkaufen.

C. Günther jun. Maurermeiſter.

Mümne We nen
beſtehend aus 6 Zimmern, Bade
ſtube und Zubehör mit Garten,
iſt zu vermiethen u. ſofort oder
ſpäter zu beziehen.
Menge el, Leunaer Str. 4

Eine Wohnung
von 2 Stuben, Küche, Kammer und Zubehör
zu vermiethen und 1. Januar zu beziehen.
Preis 80 Thaler. Zu erfragen

Neumarkt 63, 1. Etage

Eine Wohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern und
Zubehör, fein eingerichtet, zu vermiethen.
Miethspreis 360 Mark. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

m on80 Mark, 1. Oetober zu beziehen. Wo ſagt
die Exped. d. Bl.

Kleines Logis
wegen Umzug zu vermiethen und 1. October
zu beziehen Breiteſtraßze 7.

Ein möblirtes Zimmer
zu vermiethen Tiefer Keller J.
Preundl, Schlatfstelle
offen Lindenſtraße

n e n siſt billig zu verkaufen bei
Giust. Schönberger jun-

im Ladenzu verkaufen. Zu erfragen
Gotthardtsſtraße 16.

Arnetiom.
Mittwoch den 14. d. M.,
von vormittags 9 Uhr an,

werde ich im Reſtauraut „Zur guten
Quelle“, Saalſtraße 9,

einen großen Poſten Damen
Umhänge, Jackets, Kinder-
mäntelchen und Kleiderſtoffe

bffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern

Merſeburg, den 8. September 1898.

Eried. M. Kunth.
Reſtaurant Grundſtück

in Gohlis b. Leipzig mit Garten und Kegel-
bahn für 56000 Mk. bei 10 12000 Mk.
Anzahlung wegen Krankheit zu verk. Umſatz
35— 38 h. Uebergabe ſof. oder ſpäter. Näheres
Wilh. VrankKe- Leipzig, Eliſenſtraße 23.
Einin gutem Zuſtande heſindlich es

eiſernes Thor mit Thür

und eiſernen Sänlen iſt preis
werth zu verkanfen

Vorwerke Ss,
Diüm Logüäs iſt zu vermiethen und

I. October zu beziehen
h

Beranſworiſſche Redoetion, Druck und V

Ein Schreibtiſch,
3,10 m lang, 80 em breit, iſt zu verkaufen.

Wo Exped. d. Bl.
Ein Stehpult

zu verkaufen Gotthardtsſtr. 14 I.

iſt billig zu verkaufen
Oberbreitestrasse 22.

Ein in gutem Zuſtande befindlicher

Einſpännerwagen
wird ſofort zu kaufen geſucht vom

Obſtpächter in der Klanuſe.

Cine noch gut gehende Nähmaſchine

Eine Wohnung,
2 Skuben, 12 Kammern Küche und Zube
hör, zum 1. October geſucht. Offerten unker

3998 an die Exped. d. Bl.
Wohnung in hübſcher Lage, 3 Zimmer

3 oder 2 Kammern, von 2 einzelnen Damen
zum I. April 1899 geſucht. Offerten unter
P 57 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Petschaften,
Woohabi Signit

KAutomatenstempeln,
Meta u. Kautschukstempel für Behörden u. Private

Br pol, Ohohes, Paginir hi
M Trockenstempelpreessen

vinzsins Typen v. Zahlen

ete. ete.
a biiſigsten Preſse 7

e e

ab, und
10 Ahr ab,

verkauf bei mir zu haben.

Gries
Die Karte koſtet Nar

i. A. des Comitées: earun. Se o.

Gaſthof „Grüne Eiche
Sonntag den 18. September, von nachm. 3 Ahr

Mantag den 19. September, von varmiktags

Preisegeln,
Dieſelben ſind auch im Vor
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x
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